
r e J

S S S

Amtliches Organ der NGOAP im Gau Halle Merſeburg für den Stadt u Oundkreis Merſeburg
Verlag witteldeutſcher NationalVerlag; Schriftleitung und Druckerei: Merſeburg. Kleine

Ritterſtraße 3: Zweigſtelle Leung. Jnduſtrietor 1. Fernrxuf- Sammel Nr. 2323. Jm Falle M 2 4
höherer Gewalt (Betriebsſtörung) beſteht kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückvergütung. r

M z

V

re Bezugspreis monatl 2 RM. zuzügl. 30 Pfg. Botenlohn. Poſtbezug 2,10 RM. (einſchl. 40,88 Pis.

Zeitungsgebühr) zuzügl. 42 Pfg. Zuſtellgebühr. Abholer monatl. 2 RM. Der Bezug gilt
als verlängert, wenn nicht am 25. des ablaufenden Monats Abbeſtellung ſchriftlich erfolgt iſt.

1. Jahrg. Nr. 99 Mittwoch, den 10. April 1940 Einzelpreis 10 Pfg.

ie Beſetzung dänemarks und de

orwegiſchen Küſte planvoll verlaufen
Dänemark unterſtellt ſich dem deutſchen Schuß norwegiſcher Widerſtand

gebrochen Oslo von deutſchen Truppen beſetzt Die Bevölkerung ruhig

MNZ-Figenberieht aus Dänemark

Mit unſeren Truppen
in Kopenhagen

w. Kopenhagen, 9. April. Ein deutſcher
General hat in Kopenhagen das Kommando
der deutſchen Truppen übernommen und
einen Aufruf an das däniſche Volk gerichtet,
ſeine Arbeit in Ruhe fortzuſetzen. Die
dänifche Regierun at die von deutſcher
Seite gemachten Vorſchläge und Ueberein-
kommen enommen. Kopenhagen iſt
enhig. Die Bevölkerung hat die Ereigniſſe
wie eine Selbſtverſtändlichkeit hingenommen.

land hat den aus Vondon vorliegen
den Nachrichten zufolge die Meldung vom

en deutſcher Flotten- und Luſt-
e zunächſt nicht glauben wollen.

e hie des und Handelns hat England noch zwei wichtige Be
t für die abſolute Notwendigkeit des

chen Vorgehens geliefert. Jn der
Nacht zum Dienstag verbreiteten engliſche
Sender im Zuſammenhang mit ihren Be

e der längſt angeſtrebten Stützpunkte
an der norwegiſchen Küſte von dort ein

d w e ſt-
werden

macht, die däniſche Neutralität fortlaufend
verletzt und hinter ſich eindeutig Spuren
ihrer Tätigkeit in Geſtalt von Bombenund Flugblattabwürfen zurückgelaſſen.

Der zweite Beweis für die engliſchen
Pläne wird von der „Times“ geliefert,
die Dienstagmorgen mit der Ankündigung
exſchien, die engliſche Aktion gegen Nor-
wegen in Geſtalt von Minenauslegungen
der Flottenpatrouillen uſw. werde „nicht
iſoliert bleiben, ſondern bilde nur den
Beſtandteil eines weitgehenden und von
den Alliierten aufgeſtellten Planes.“ Auch
ging die Anſpielung darauf, daß die Ver-
gewaltigung der norwegiſchen Neutralität
nur die Einleitung einer großen
Aktion gegen ganz Skandina-vien und von hieraus gegen Deutſch-
7anbd ſein ſollte.

deukſchland handelt!

Ein deutſches Zögern hätte die Gefahr
heraufbeſchworen, daß nicht nur Norwegen,
ſondern alle nordiſchen Länder ſich plötzlich
in der Hand der Engländer befanden daß
dann der Krieg bei dem Verſuch, ihn nach
Deutſchland hineinzutragen, auf norwegi-
ſchem, ſchwediſchem und däniſchem Boden
ausgefochten worden wäre. Noch in der
N zum Dienstag liefen zuerſt Ge
rüchte um, bis dann ſich beſtätigende
Gerüchte über das Vordringen ſehr ſtarker
deutſcher Flottenſtreitkräfte durch den
Großen Belt und das Kattegatt auftauchten.

Jn der 6. Morgenſtunde erſchienen über
Kopenhagen deutſche Flieger, die Flug-
blätter folgenden Jnhalts abwarfen: „Ohne
Grund und gegen die aufrichtigen Wünſche
der deutſchen Regierung und des deutſchen
Volkes, in Frieden und Freundſchaft mit
dem engliſchen und franzöſiſchen Volk zu
leben, haben Englands und Frankreichs
Machthaber Deutſchland den Krieg erklärt.
Jhre Abſicht war und blieb, nach Möglich-
keit Entſcheidungen auf Kriegsſchauplätzen
zu treffen, die mehr abſeits liegen und da

(Fortſetzung auf Seite 2)

Blitzartiges Handeln des Führers
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

bw. Kopenhagen, 9. April. euder von England vorbereiteten Vergewal
Dienstag Gegenmaßnahmen ergriffen und im Zuſamm
Aktion zum Schutze orwegens und Dänemarks das

F. R. D land in AbwehrRache e

mit
ſche Gebiet

unter den Schutz ſeiner Waffen geſtellt. Kopenhagen und andere wichtige Punkte
des Landes ſind von deutſchen Truppen beſetzt.

Berlin. Das Oberkommando gibt bekannt:
Die Operationen im Zuge der uns Dänemarks und der norwegiſchen

Küſte ſind am 9. April planmäßig
Beim Einmarſch und bei den Landungen in Dänemark iſt es nirgends zu

jekommen.

An der Käſte Rorwegens wurde nennenswerter Wi nur bei
Oslo geleiſtet. Er wurde in den Rachmittagsſtunden gebrochen. Oslo ſelbſt
beſetzt.

Proklamation des däniſchen Königs
und der Regierung an Dänemarks Volk

Kopenhagen, 9. ril. Der däniſche König und die iſche Regie
rung haben am Dienstagnachmitta
rn r Proklamation an daäniſche Volk erlaſſen:

„An das däniſche Volk!
Deutſche Truppen haben heute nacht die

däniſche Grenze überſchritten. Deutſche
Truppen werden an verſchiedenen Stellen
Dänemarks landen. Die däniſche Regie
rung hat unter Proteſt beſchloſſen, die Be
lange des Landes zu wahren und mit
Rückſicht auf die Beſetzung, die ſtatigefun
den hat, bekanntzugeben:

Die deutſchen Truppen, die ſich hier im
Lande befinden, haben das Einvernehmenmit der rin Wehrmacht hergeſtellt.
und es iſt die Pflicht des Volkes, ſich jeden
Widerſtandes gegen dieſe Truppen zu ent
halten. Die däniſche Regierung will ver

lung oder

dem däuiſ Volk und LaudSWethwei e geben a den unglück
lichen Folgen des Kriegszuſtandes und

fordert r z w a ee r Rgn n e ne Haltun vonenemgen werden die Zät den Behörden
zu tun haben.

Christian rex
T. Stauning.“

Die Proklamation des Königs lautet:
„Unter den für unſer Baterlaud ſo

ernſten Umſtänden ermahne ich ench alle
in den Städten und auf dem Lanbe, eine
vollkommen korrekte und würdige Haltung
einzunehmen, da jede unüberlegte Hand

Aeußerung die ernſteſten Folgen
haben kann.
Christian rex, Amalienborg, den 9. April 1940

Einſatz größerer
Berlin, 9. April. An den zur Sicherung

der Neutralität des Nordens durchgeführten,
bekanntgegebenen militäriſchen Operationen
der deutſchen Wehrmacht nahmen größere
Fliegerverbände teil. Jm Zuge der
Beſetzung Dänemarks und Norwegens wur-
den heute mehrere Flughäfen mit deutſchen
Fliegerverbänden belegt. Seit

Fliegerverbände
den frühen Morgenſtunden unternahm die
deutſche Luftwaffe in weiteſter Front Auf-
klärungsflüge über der geſamten
Noröſee und Sicherungsflüge vor der Weſt
küſte Norwegens, während deutſche Jagd
flieger in Zeitfolge Sperrflügevor der däniſchen Weſtküſte und über der
inneren Deutſchen Bucht durchführten.

Neuer Schlag gegen Scapa Flow
Zwei große Einheifen durch Bombent effer stark beschäcligt

Berlin, L. April. Das Oberkom-
mando der Wehrm acht gibt bekannt:
Jn den Abendſtunden des 8. April griffen
deutſche Heinkel-Kampfmaſchinen wiederum
in Scapa Flow liegende Teile der gegueri-
ſchen Seeſtreitkräfte mit großem Erfolg an.
Zwei große Einheiten, darunter ein
Schlachtſchiff, wurden durch Bomben
treffer ſtark beſchädigt, drei weitere ſchwere

Einheiten durch Einſchläge in nächſter Nähe
ebenfalls erheblich beſchädigt.

Tagsüber wurden ausgedehnte
Aufklärungsflüge über der Nordſee
bis zum 65. Breitengrad ſowie über Nord
und Oſitfrankreih unternommen. Zwei
britiſche Flugzeuge, ein Jagdflugzeng und
ein Sunderland-Flugboot, wurden abge
ſchoſſen. Zwei eigene Flugzenge werden
vermißt.

MMNZ. Auslancisvertreter berichien:

Die Welt in akemloſer
Spannung

Die Welt hält den Atem an! Ueberall
wo die Meldungen von dem blitzartigen
Gegenſchlag des Reiches eintrafen, ſtauten
ſich die Menſchen vor den Gebäuden der Zei-
tungen und warteten auf die neueſten Nach
richten. Alle Mittel modernſter Nachrichten
übertragung ſpielten. Für Stunden gab es
in Europa kein anderes Geſpräch als dieſes,
das ob im gegneriſchen Lager oder in

Kreiſen neutraler Zuſchauer wohl oder
übel auf den gleichen Grundton abgeſtimmt
ſein mußte, den ein neutrales Blatt mit der
Ueberſchrift Deutſchlands imph
nierend ſchnelles Zupacken“
charakteriſiert. t

Chamberlain roflos

Wie eine Bombe hat der blitzſchnelle
Gegenſchlag des Reiches in London ein
geſchlagen. Chamberlain berief ſofort
eine Kabinetts ſitzung ein, an der auch
die Chefs der drei Wehrmachtteile teil
nahmen. Eine Stunde, nachdem die Miniſter
bie Downingſtreet wieder verlaſſen hatten,
wurden ſie erneut zu einer zweiten Sitzung
in die Amtsräume Chamberlains berufen.
Kurz darauf wurde eine Regierungs
erklärung veröffentlicht, in der es hieß,
daß die Regierung alle notwendigen Schritte
eingeleitet habe, um der neuen Situation zu
begegnen. Der norwegiſchen Regierung ſei
die Verſicherung gegeben worden, daß Eng
land und Frankreich ihrem Lande, ſoweit es
in ihrer Macht ſtünde Hilfe zuteil wer
den laſſen würden,

Größte Verwirrung in Paris
Auch in Paris war die t e

Nachrichten des heutigen
ſchlechthin vernichtend. Das Publikum er
erſt durch die Mittagszeitungen von dem
Ereignis, da man den Rundfunkſendern ver
boten hatte, vor Beendigung des um 9.30
im Elyſée zuſammengetretenen Kriegsrates
irgendetwas davon verlauten zu

iniſterpräſident Reynaud wurde ſ
in den allerfrüheſten Morgenſtunden geweckt
und berief ſofort die Oberbefehlshaber der
Wehrmachtsteile und die Mitglieder des
Kriegskabinettes zu einer Sitzung, in der
man ſich dem Londoner Vorſchlage eines
Hilfsverſprechens an die nor-wegiſch e deu anſchloß. Reynaud
ließ ſich gegen Mittag den norwegiſchen Ge
ſandten in Paris kommen, um ihm dies zu
eröffnen. Wie man ſich dieſe Hilfeleiſtun
nach den Erfahrungen an Finnland un
Polen vorſtellt, ſcheint man in Paris ſelbſt
noch nicht zu wiſſen.

Widerruf
der Evaluierung Oslos

Oslo, 9. April. Der Polizeikomman-
dant von Os lo gibt im Ein verſtändnis mit
dem deutſchen Befehlshaber bekannt: Die
begonnene Evaknierung hat ſofort z
zuhören. Alle kehren ſofort in ihre
nungen zurück und nehmen ihre gewöhnli
Arbeit wieder auf. Diejenigen, die ſchon die
Stadt verlaſſen haben, werden hiermit auf
gefordert, wieder zurückznfehren. Dieſe
Anordnung wird im Hinblick auf die neuenVerhältniſſe gegeben. f
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Bewunderung der deutſchen Entſchlußkraft
Die Presse wörcligt einhellig Deutschlands schnelſes Honcleln in Dänemark und Norwegen

Stockholm, 9. ril. Die ſchwediſche
Morgenpreſſe vom Dienstag iſt völlig be
herrſcht von der engliſchen Neutralitäts-
verletzung, die allgemein verurteilt wird.
„Stockholm Tidningen“ ſchreibt, für die
e der Neutralität und Souve-ränit orwegens fehle ein Gegenſtück in
der Geſchichte. Die Weſtmächte hätten nor-
wegiſches rwaſſer unter Beiſeiteſetzung
der elemeniarſten Rückſichten auf die Rechte
eines ſouveränen Staates zum Kriegsgebiet
verwandelt. Man ſpricht von der Ver-

5 kleiner Nationenurch zwei Großmächte. Die Motivierung
Weſtmächte habe nichts mit Recht zu

Das Blatt ſchreibt weiter unter der
Ueberſchrift: „Skandinavien in der Kriegs
re u. a das ren der Engländerei eine Verletzung der Neutralität und
Souveränität h der ein Gegenſtück in der Geſchichte fehle. Solange es nur
eine Spur von Völkerrecht gegeben habe,
ſei ein derartiges Auftreten als flagranter
Bruch dieſes Völkerrechtes bezeichnet wor-
den. Es handele ſich um eine Verg
gung eines kleinen Staates durch zwei ge-
waltige Großmächte. Die Weſtmächte hätten
eigenmächtig Norwegens Neutralität auf-
gehohen.

Volie Zustimmung in ſtolien
Rem, 9. April. Ueber bie ſenſationelle

Entwicklung in Nordeuropa wurden die
Maſſen der Bevölkerung in der italieniſchen

tſtabt durch Extraausgaben dereitungen unterrichtet. Die deutſchen Maß
nahmen haben in der römiſchen Bevölkerung
volles Verſtändnis und größte Anteilnahme
efunden. Die Zuſtimmung dafür, daß
eutſchland die dauernden britiſchen Pro

vokationen gegenüber den kleinen neutralen
Mächten du ſein blitzſchnelles und ent
ſchloſſenes re unterbunden hat,
iſt uneingeſchränkt. Nach der erſten Ueber
raſchung hört man bereits allgemeine Ur-
teile, die das deutſche Vorgehen auf Grund
der verbrecheriſchen engliſchen Haltung

über Skandinavien ſeit dem ruſſiſch
iſchen Konflikt und beſonders des bru-

talen Anſchlages der Weſtmächte gegen die
norwegiſche und däniſche Neutralität in den
letzten Tagen als gerechtfertigt bezeichnen.
Das frühere engliſche Intereſſe an der Hilfe
leiſtung für Finnla habe ſich in öteſen
Tagen, ſo unterſtreicht man, als erſter miß-
lungener Verſuch enthüllt, unter heuchle-
riſcher humanitärer Maske die ſkandinavi-
ſchen Neutralen zu vergewaltigen. Nun
mehr ſei Deutſchland dem zweiten offenen
Vergewaltigungsakt zuvorgekommen. Da-
mit könne Deutſchland, wenn ſeine Aktionen
von Dänemark und Norwegen vernünftig

ruhig hingenommen werden, zum
Petter der ſkandinaviſchen Neutralität wer

Rom zur Ribbenfrop- Erklärung
Jm Zuſammenhang mit dem entſcheiden

den Gegenſchlag Deutſchlands finden die
Erklärungen des Reichsaußenminiſters von
Ribbentrop ſtärkſte Beachtung, wobei
die römiſche Preſſe die Tatſache beſonders
hervorhebt, daß Deutſchland gezwungen
worden ſei, ſeinen Gegnern zuvorzukommen.
„Lavoro Faſziſta“ erklärt, daß die ſkandi-
naviſchen Staaten in der letzten Zeit mehr
und mehr in die Gefahrenzone des Krieges
gerückt ſeien, da England als eines ſeiner
unmittelbaren Ziele die Abſchnürung der
Erzlieferungen nach Deutſchland bezeichnet
hatte. Sicher ſei, daß die Schuld an der Ent

g England und Frankreich zu-
chreiben iſt, die, um die eigene öffentliche
einung zu beſchwichtigen, den Krieg vom

weſtlichen Kriegsſchauplatz nach anderen
Gegenden zu tragen trachteten. Deutſchland

e prompt auf das Vorgehen der Weſt
mächte reagiert und ihnen allen Wind aus
den Segeln genommen.
Größtes Vorsfänclnis in Ungarn

Budapeſt, 9. April. Der Einmarſchdent er Truppen in Dänemark und Nor-
wegen hat die ungariſche Oeffentlichkeit in
fieberhafte Spannung verſetzt. Die Zei-tungen bringen die Meldungen in größter
Aufmachung. Jn amtlichen ungariſchen
Kreiſen wird mitgeteilt, daß man das
deutſche militäriſche Vorgehen zur Siche-
rung des deutſchen Lebensraumes und zum

wecke der Durchkreuzung der engliſchen

r r mit größtem FJn-tereſſe verfolge, daß man ihnen größtes Ver-
ſtändnis entgegenbringe und daß die Maß
nahmen Deutſchlands nicht die geringſte

—,„JS

Chamberlgin
ſitzt auf ſeinen Minen
(Drahtmeldung unseres Vertreters)

b. Den Je 9. April. Der blitz-chnelle deutſche Gegenſchlag hat in Lon
vner Re gierungskreiſen wie eine

Bombe eingeſchlagen. Jm Laufe des Vor
mittages ſuchten die Dpvgſlivngſnnrer
Attlee und Grenwood den Premier
auf, um mit ihm die neue Lage zubeſprechen. Außerdem ſtand die Akaliſche

Regierung in dauernder telephoniſcher Ver-
bindung mit Paris. Außenminiſter
Halifax hatte mehrere Beſprechungen mit
dem franzöſiſchen Botſchafter Cor bin.

Die Londoner Morgenpreſſe, die von
dem deutſchen Gegenſchlag noch keine Kennt-
nis erhalten hatte, weidet ſich noch an dem
ungeheuerlichen Neutralitätsverbrechen. das
die engliſche Flotte in den norwegiſchen
Hoheitsogewäſſern begangen hat. Der
„Daily Telegravh“ nennt die Anlegung der
drei Minenfelder ein „Metjſterſtück der
Flotte“. Alle Blätter geſtehen mit zyniſcher
Offenheit ein, daß es ſich um einen ein
wanödfreien Bruch des Völkerrechtes
handeſe. Daily Telegraph“ ſchreibt, nach
dem Buchſteſen des Geſetzes ſei es flar,
daß das Minenlegen durch eine krieg-
führende Macht ungeſetzlich ſei.

Beunruhigung in Ungarn hervorgerufen
haben.
„Deuischland hof recht geton“

Prag, 9. April. Bereits in den frühen
Vormittagsſtunden des Dienstag herrſchte
in Prag eine Stimmung geſpannter Er-
wartung. So erſchien der tſchechiſche „Tele
raph“ in dreifacher Auflage. Von den
chechiſchen Blättern veröffentlichten vor

läufig nur der „Telegraph“, „Vecernik
Narvodni“, „Liſty“ die Meldung von der Be-
ſetzung Dänemarks und Norwegens durch
die deutſche Wehrmacht und bringen ihre
Meinung in großen Seitenüberſchriften
zum Ausdruck: o ſchreibt der „Tele-
graph“: „Um den britiſchen Angriffen
gegen die Neutralität die Stirn zu bieten,
übernahm die deutſche Wehrmacht heute
früh den bewaffneten u Dänemarks
und Norwegens. Ueberall kommt auch im
tſchechiſchen Volke die Meinung zum Aus-

druck, daß Dentſchland ganz recht getan hat,
mit ſolcher Blitzeseile namentlich in Nor
wegen vorzugehen. Die tſchechiſche Volks
meinung geht im allgemeinen dahin, daß
es den Engländern und den Franzoſen
ganz recht geſchieht, wenn ſie jetzt eine

iederlage nach der anderen erleben.

Slowok ei:
„Entscheidende Wenclung“
Preßburg, 9. April. Die Nachricht von

der Beſetzung Dänemarks und Norwegens
zur Sicherung der deutſchen Intereſſen hat
in der Slowakei wie eine Bombe eingeſchlagen. Jn den maßgebenden politiſchen
Kreiſen ſieht man in dieſer Sicherungs-
maßnahme von deutſcher Seite eine ent
ſcheidende Wendung in den bisherigen
S Auseinanderſetzungen mitEngland. Der ſlowakiſche Rundfunk bringt
dauernd Berichte über die neuentſtandene

Lage. Das deutſche Memorandum an die
däniſche und norwegiſche Regierung hat der
i iche Rundfunk in ſlowakiſcher und

tſcher Sprache vollinhaltlich wieder

W 13 er Weit erſchien eine r e deoffiziöſen „Slovak“, in der unter der
gzeile Deutſchland hat den bewaff-

neten Schutz über Dänemark und Norwegen
übernommen“, auf den Einmarſch der deut-
ſchen Truppen in Dänemark und Norwe
r wird, mit dem Bemerken, daß

eutſchland durch dieſe Aktion den weiteren
britiſchen Neutralitätsbrüchen in
europa einen Riegel vorgeſchoben habe.

Der Eindruck in Finnland
Helſinki, 9. April. Die Zeitung „Hufvnd-

ſtadsbladet“ fragt im heutigen Leitartikel,
warum wohl die Weſtmächte, die als Be
ſchützer der kleinen Nationen aufgetreten
waren, zu dem unerhörten Völkerrechts-
bruch gegriffen hätten. Ueber die Freihent
des Nordens ſei eine neue Schickſalswende
hereingebhrochen und es könne ſich nur noch
um Stunden handeln“. Die Abendpreſſe
bringt mit großen Ueberſchriften die amt
lichen Meldungen aus Oslo ſowie die dent
ſchen Meldungen.

Erklärung des Reichsoußenminisfers an die Auslondspresse Der Fein

Berlig, 8. April. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop gab
am Dienstagvormittag vor den Berliner
77 der Anuslandspreſſe folgende Er

rung ab:
Der geſtrige engliſch-franzöſiſche

Einbrüch in die norwegiſche Neu
tralität bedeutet den flagranteſtenRechts und Neutraliiätsbruch,
der denkbar Er reiht ſich würdig an die

e u liger derartiger engliſcher Neu
tralitätsverletzungen, von der Beſchießung
Kopenhagens im Jahre 1807 durch die eng
liſche Flotte bis zum heutigen Tage. Der
Einbruch Englands und Frankreichs auf norwegiſches Se geehie kam für Deutſchland
nicht überraſchend.

Wie Sie aus der Note der Reichs-
h an die norwegiſche unddäniſche Regierung gehört haben, iſt das Ziel
Englands und Frankreichs, Deutſchland von
ſeinen nördlichen Erzzufuhren abzuſchneiden
und in Skandinavien einen neuen
Kriegsſchaupla zu errichten, um
Deutſchland von der Flanke von Norden aus
anzugreifen.

Der geſtern erfolgte Einbruch in die
Territorialgewäſſer durch Minenlegung
und warnungsloſe Verſen
der e Küſtenſchiffahrtdurch gland und Frankreich iſt erſt der

erſte Teil des der Reichsregierung bekannten
britiſchen Planes.

Der zweite Teil ſollte
vorliegendenierung undarauf durchgeführt werden. Er

beſtand in der eſetzung ganzSkandinagaviens, b
er und auch Schwedens, denn nur durch
dieſe Beſetzung Schwedens wären England
und Franuk in der Lage en, Deutſch
land von den ſchwediſchen ren abzu
ſchneiden. Die engliſch- franzöſiſchen Truppen
ſollten dann auf dem ſchnellſten ege in
Skandinapien nach Süden vorſtoßen und
von Norden nach Deutſchland ein-
ſallen. Bereits ſeit einiger Zeit hat die
Reichsregierung Nachricht, daß auf dem
anzen Gebiet Norwegens engliſche und
r General- und Admiralsſtabs

h e Tee laund zur Plauung
Vormarſches nach Süden befinden.

Die Reichsregierung war bereits über
dieſe Pläne ſeit längerer Zeit im Vilde, der
Welt aber kommt er jetzt, nach dem ohne
Warnung erfolgten Einbruch in das neu
trale Norwegen, der ganze ungeheuerliche

ynismus und die Brutalität, mit der
ngland und Frankreich hier im friedlichen

Norden einen neuen Kriegsſchauplatz gegen

den der Reichs
ormatisnen

die Weſtmächte wollten 5kandinavien beſetzen
d wollte in Deufschlancd einfollen
Deutſchland aufrichten wollten, mit ſeiner
ganzen Tragweite m Bewußtſein.u der engliſch-franzöſiſchen Note an die
norwegiſche Regierung vom 8. ril wird
ein neues internationales Geſetz prokla-
miert, wonach einem Kriegführenden das
Recht zuſteht, eine Aktion zu unternehmen,
die der durch die Zngelegt Handlung des

eindes geſchaffenen Lage gerecht wird.
ieſe Theſe haben wir uns zu eigen ge-

macht: i r hat Skandinavienvergewaltigt, und auf dieſeninternationalen Rechtsbruch hat
nunmehr heute der Führer die
entſprechende Atwort erteilt;:Die deutſche Wehrmacht wird dafür ſorgen,
daß ſich nunmehr während dieſes Krieges
in Norwegen und Dänemark kein r
länder oder Franzoſe mehr blicken t.
Deutſchland hat damit die Länder und
Völker Skandinaviens vor der Vernich-
tung bewahrt und wird nunmehr bis zum
Kriegsende für die wahre Neutralität im
Norden einſtehen.“

Der Reichsaußenminiſter ſchloß ſeine Er
klärung mit den Worten: Jch bin der Ueber
zeugung, daß dieſer Schritt des Führers
einen altehrwürdigen Teil Europas vor
dem ſicheren Untergang und der abſoluten
Vernichtung, die unſeren engliſchen und
franzöſiſchen Feinden offenſichtlich gleich
gültig ſind, bewahrt hat.“

mit unſeren Truppen in Kopenhagen
(KFortſetzung von Seite 1)

her minder gefährlich ſind für Frankreich
und England, in der Hoffnung, daß es für
Deutſchland nicht möglich ſein würde, ſtarkuns des aufzutreten. Aus diefem

runde hat England u. a. ſtets däniſche und
norwegiſche Neutralitäts- und Hoheits-
z er verletzt. Sie verſuchten ſtets, Skan

inavien zum Kriegsſchauplatz zu machen.
Da ein äußerer Anlaß nach dem ruſſiſch

finniſchen Friedensſchluß nicht mehr ge
geben zu ſein ſchien, hat man jetzt offiziell
erklärt und dann h die Fahrten der

delsflotte innerhalb däniſcher
Territorialgewäſſer von der Nordſee und
durch die nordiſchen Gewäſſer nicht mehr
dulden zu wollen. Man erklärt, ſelbſt die
Polizeiaufſicht dort übernehmen zu wollen.
Man hat gleichzeitig alle Vorbereitungen
ger um überraſchend in den Beſitz
er notwendigen Stützpunkte an Nor-

wegens Küſte zu kommen. Der größte
Kriegstreiber des Jahrhunderts, der be
reits im letzten Weltkrieg zum Unglück für
die Menſchheit wirkende Churchill er-

klärt ganz offen, daß er nicht bereit ſei,
ſich zurückhalten zu laſſen von „legalen Be
ſtrebungen oder neutralen Gerechtigkeiten,
die auf Papierfetzen ſtünden“.

Daher hat Deutſchland beſchloſſen, dem
engliſchen Angriff vorzugreifen und mit
ſeinen Maßnahmen ſelbſt den Schutz
der Neutralität der Königreiche
Dänemark un Norwegen zuübernehmen und ſie währenb
der Dauer des Krieges zu ver-
teidigen. Es iſt nicht die Abſicht der
deutſchen Regierung, einen Stützvunkt
im Kampf c ngland zu ſchaffen, ſie
at ausſchließlich das Ziel, Skandinavien
avor zu e daß es Schlachtfeld

für die engliſchen Kriegsausweitungs-
beſtrebungen wird. Aus dieſem Grunde
haben ſtarke deutſche Militärſtreitkräfte
heute morgen I von den wich-
tigſt en Militärobjekten inDänemark und Norwegen er-riffen. Ueber dieſe Maßnahmen wur-en Uehereinkommen zwiſchen der öeut-
ſchen Reichsregierung und der königlich-
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däniſchen Regierung ffen. Dieſe
Uebereinkommen gewährleiſten, daß das
Königreich fortbeſteht, daß Heer und t
aufrecht erhalten werden, daß des däniſchen
Volkes Freiheit geachtet und die künftige
I hngiskeit des Landes voll geſichert
wird.“

Die deutſchen Transportſchiffe mit den
zur Beſetzung Kopenhagen s beſtimmten
Truppen landeten an der „Langen Linie“,
der Mole Kopenhagens, in den erſten
Morgenſtunden. Sie fanden nur einige
Poliziſten, die der Beſetzung keinen Wider
ſtand leiſteten. Die däniſche Hauptſtadt lag
noch im tiefen Schlaf, als am klaren
Morgenhimmel die erſten deutſchen Staffeln
heranbrauſten. Bomber bei friedlicher Auf
klärungsarbeit: Hellgrüne Flugblattſchwärme tanzten, während die Flugzeuge
über der Jnnenſtadt tiefer niederſtießen, zu
Tauſenden wie Taubenſchwärme im Son
nenſchein. Wohin die Flugblätter nicht vom
Winde getragen wurden, da trugen ſie die
erſten Radfahrer mit ſich, die in der ſechſten
und ſiebenten Morgenſtunde zu den Arbeits
plätzen eilten.

Ein ſtrahelnder Tag und ein Tag von
entſcheidender Bedeutung für Dänemark
und den ganzen Norden. Er ſoll den Alp-
druck nehmen, der noch am Morgen leben
dig war, als Kopenhagen nach den Hoheits
eichen der heranſtürmenden Flaggen
usſchau hielt. Von den dunklen Maſchinen

ſchimmern Kreuze und auch der Typ ließ
keinen Zweifel: Hermann Görings
Luftwaffe hatte den Schutz des
däniſchen Luftraumes übernom-
men. Die Straßen find noch leer. Das be-
nachbarte Polizeipräſidium liegt in tiefſtem
Frieden. Der Rathausplatz wird nur von
Tauben bevölkert.

Keine ſeindſeligen Gefühle
Eine Rundfahrt durch die Stadt er

härtet, daß alles ruhig iſt, ohne Aufregung
die Ereigniſſe hinnimmt. Viel vielleicht
trägt auch der ſtrahlende Frühlingstag da
zu vei. Ueberall ſieht man die Boten des
großen Ereigniſſes, die grünen Blätter in
der Hand der Paſſanten und Radfahrer.

Die Sportpalaſtkundgebung ausgefallen
Die für geſtern im Berliner Sportpalaft an

eſetzte Kundgebung iſt ausgefallen. Der neueLernun wird noch bekanntgegeben.
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Letzte Meldungen

Rorwegen ſicher in deutſcher Hut
Alle militäriſch wichtigen Kunkte beſetzt, die Küſtenbefeſtigungen zur
Verteidigung bereit Franzöſiſch-eng liſcher Flottenverband durch Bomben

treſfer entſcheidend getroffen

Berlin, 9. April.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannt:
Am Ende des heukigen Tages befinden

ſich alle milikäriſch Stätzpunkke
Rorwegens feſt in deutſcher Hand. Jnsbe
ſondere ſind u. a. Narvik, Dronkheim,
Bergen, Stavanger, Chriſtianſand und Oslo
von ſtarken Kräften beſetzt.

Dort, wo überhaupt ſtärkerer Wider
ſtand geleiſtet wurde, wie in Oslo und Chri
ſtianſand, iſt er gebrochen. Die Küſtenbe-
feſtigungen, die zum Teil in engerem Zu
ſammenwirken von Kriegsmarine und Luft
waffe mit Stkoßtruppen des Heeres ge-
nommen wurden, ſind zur Abwehr feind

Wo waren Englands müde Generale?
Brauchitſch antwortet Jronſide Geheimnis unſerer Erfolge

Berlin, 9. April.
Die amerikaniſche Hearſt-Preſſe hat ſich durch

ihren Chefkorreſpondenten. Karl von Wie-
gand, an den Oberbefehlshaber des Heeres,
Generaloberſt von Brauchitſch, mit der
Bitte gewandt, eine Kußerung zu der Bemer-
kung des britiſchen Generalſtabschefs Jron-
ſide abzugeben. (Jronſide hatte in einer
Unterredung geſagt, die deutſchen Generale
ſeien zu jung „es fehle ihnen die Erfahrung,
und Deutſchland habe die Gelegenheit zum
Siege über die Weſtmächte verpaßt). General
oberſt von Brauchitſch hat der Hearſt- Preſſe
folgende Antwort gedrahtet:

„Bewundere ſeit jeher Jugendkraft des
Volkes der Vereinigten Staaten von Amerika.
Schreibe ihr die gewaltigen Erfolge des neuen
Kontinents zu. Nehme auch für Deutſchland in
Anſpruch, daß ſeine neuen jungen ſtarken Kräfte
den Aufſtieg bewirkten. Damit ſiegten wir
überall. Jch bin glücklich, an der Spitze des
neuen deutſchen Volksheeres zu ſtehen und mit
den beſten jungen Generalen und den vortreff
lichſten Truppen der Welt kämpfen zu können.

Wie lächerlich, zu meinen, daß Deutſchland
keine erfahrenen Soldaten beſitze! Wir haben

in Polen bewieſen, daß wir aus dem Welt
keieg gelernt haben. Wir haben uns ſogar
die Fehler unſerer engliſchen und franzöſiſchen
Gegner zunntze gemacht und ſind heute techniſch
wer als dieſe.

beſt
bietende Gelegenheit. Sie waren zu müde,

zu marſchieren und zuzuſchlagen. Ich warke
noch immer auf den erſten Engländer. Wie

zu überführen. Ich bedanke mich bei den
engliſchen Generalen, daß ſie mir dies er
möglicht haben. Damit iſt die Lücke von
Verſailles in unferen ausgebildeten Re
ſerven geſchloſſen und der einzige Vor
ſprung, den unſere Gegner hatten endgültig
wektgemacht worden. Es wird ſich zeigen,

wer die Gelegenheit zum Siege verpaßt hat.
General von Brauchikſch.

Waſhington iſt völlig verblüfft
USA. wollen auch weiterhin unbedingt neutral bleiben

Wafhingkon, den 9. April.
Die B Dänemarks und Norwegensrief in nd Moegenſtunden ſtärkſte

Verblüffu in Waſhington hervor, wo man
laubt hatte, daß wiſchenr feſtorwegen und England zu ernſten

ull,Woeſhingt a S e
von on, en,kehrien heute nach Waſhington zurück.

Jm übrigen aber herrſche Einmütigkeit, daß
Amerika auch durch dieſe Entwicklung nicht in
den Enuropakrieg hineingezogen werden will.
Das Schickſal Finnlands, dem ſelbſt England
und Frankreich nicht helfen konnten, war eine
diesbezügliche gute und von gllen Abentenern
und Wunſchträumen abſchreckende Lehre.

Neue Regierung in Oslo gebildet
Oslo, 9. April.

Wie heute in Oslo bekannk wird, hat nur ein
Teil der norwegiſchen Regierung in den tigen
Vormittagsſtunden Oslo verlaſſen und nach
Hamar r Verſchiedene Miniſter haben
die Nokwendigkeiten der Lage erkannk und ſind in
der l Hauptſtadt verblieben, um die
Fühlung mit deutſ Geſandkſchaft aufrecht
erhalten zu können. ie weiter berichtet wird,
haben ſich in frühen Stunden des Dienskagnach-
mittag, nachdem bereits wieder eine weitgehende
Beruhigung eingetreten war, zwei der nach Hamar

genen Miniſter nach Oslo zurückbegeben undt den dort verbliebenen Kabinektksmitgliedern

zuſammengefunden.
Wie man hört, billigen die jetzt in Oslo wei

lenden Mitglieder des Kabinelts dieolitie des D. r t, das
der E die Polen undi de e de

r der Siorwegens zume manweſenden iglieder unBildung ei neuen Regierung dieab erwoaeiee t
Schweden macht nicht mobil

Plutokratenſchwindel durch Schweden demenkiert.

Stockholm, 8. April.
Den Falſchmeldungen äber eine angebliche

Generalmobilmachung Schwedens, die
von den Lügenfabriken Reuter und Havas zu dem
durchſichtigen Zweck verbreitet wurden, Unruhe in
die nordiſchen Staaten zu kragen, iſt von amklicher
ſchwediſcher Seite ein klares Demenki enkgegen
geſetzt worden. Das anmkliche ſchwediſche Nach
richtenbüro T. T. meldet aus auloriſierter uelle,
daß die Rachrichten über eine Generalmobil
machung Schwedens jeder Begründung ent

Die Meldungen, die aus Stockholm eingetroffen
ſind, ſtellen im übrigen feſt, daß dort völlige Ruhe
und Ordnung herrſcht und die Bevölkerung nach der
Aufregung der letzten 24 Stunden in Erkennknis
der Tragweite der deutſchen Maßnahmen die
r Enkwicklung mit ruhiger Gelaſſenheit

olgt.

Die Größe des Opfergeiſtesn
NSG. Geſangvereine, Fußballklubs und Turn

vereine fie alle haben ſchon die Beweiſe ihrer
Leiſtungen auf die Sammelſtellen gebracht, da
mit aus dieſen friedlichen Gegenſtänden durch die
Hand des Arbeiters Waffen gegen den Feind
werden.

Manches iſt alſo ſchon geſpendet und geopfert
worden. Vieles aber wird noch da ſein in
den Vereinslokalen oder in den Vitrinen der
einzelnen, das Wert genug wäre, dem Führer
gegeben zu werden. Gerade Sportpreiſe gehören
wohl zu den Dingen, an denen man mit be-
ſonderem Stolz hängt die Mannſchaft wie der
einzelne und jeder, ſelbſt der, der nicht ſolche
Siegeszeichen beſitzt, weiß, wie ſchwer man ſich
von ſolchen perſönlichen Erinnerungsſtücken trennt.
Um ſo deutlicher iſt deshalb für jeden Volks

die Größe des Opfergeiſtes, die
Männer des Sportes bekunden, indem ſie

StSrkcer afs der Jücdisech-kapitaſfistiseche Geiss ist er
cdeutsche Kampi geist! Das wir der Erfolg der

Metaſſsamm ung schlagene Hewels er
e

ihr Wertvollſtes dem Führer geben. Mit
eſonderem Stolz können dieſe Spender

Sammelſtelle gehen; denn jeder weiß: Wer ſolche
Dinge opfert, der wird kein anderes Stück Metall
noch zu Hauſe laſſen!

Größer als der Se der dem Sportler den
Preis brachte, iſt der Sieg über ſich ſelbſt, indem
er ſich jetzt von dem Preis wieder trennt. Die
ſchönſte Trophäe jetzt im Krieg iſt für den
Sportler die Urkunde, mit der Generalfeld
a all Göring dem opferfreudigen Spender

ankt.

Heute Sirenenprobe in Merſeburg
Der Polizeipräſident gibt bekannt, daß in den

Nachmittagsſtunden des heutigen Mittwoch die
Luftſchutzſirenen in Merſeburg ausprobiert wer
den. Es wird das Signal „Entwarnung“ ge
eben, ein zwei Minuten langer gleichbleibenderr Dauerton, alſo kein Flieger atare
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Mütter werden zuerſt bedient
NSG. Der Krieg zwingt uns in der Hei-

mat noch ſtärker zur Bildung einer wahren
Volksgemeinſchaft, als es im Frieden ſchon der
Fall war. Das gilt ſowohl für die volitiſchen
Zielſetzungen als auch für die kleinen Dinge des

lichen Lebens. Uberall muß jeder ſein Beſt
geben, um dem anderen behilflich zu ſein.
Vernunft waltet, regelt ſich alles viel leichter.

Beim Einkauf von Lebensmitteln hatte es
ſich ſchon vor Beginn des Krieges als Brauch
berausgebildet, kinderreichen, ſtillenden oder
werktätigen Müttern ſtets den Vortritt 3
laſſen. Jm Kriege gilt das erſt recht; denn au
dieſen Müttern ruht eine doppelte PVerant-
zur asſelbe gilt von e Frauen,Einkaufsdienſt der h fe und von
ebrechlichen, körperbehinderten Volksgenoſſen,
ie im Beſitz einer entſprechenden Beſcheinigun

der NSVP. ſind. Jeder Geſchäftsmann ſoll au
van ſich aus dafür ſorgen, daß auf dieſe Weiſe
in ſeinem Geſchäft praktiſcher Rationalſozialis-
mus geübt wird.

Hrogiſten opfern die Mörſer
Der Reichsdrogiſtenführer hat einen Aufruf

zur Abgabe des De tenmäörſers für die
Metallſpende zum Ge Fierag des h er
laſſen. Der Drogiſtenmörſer iſt ein eitsgerät
aus den Uranfängen des Berufsſtandes und wurde
desh von der deutſchen Drogiſtenſchaft zu
ihrem Sinnbild erhoben. Im allgemeinen hat er
heute wohl nur ſeinen inne, den er
nun wechſeln ſoll. Sein Ehrenplatz iſt jetzt die
Matallſpende.

1 und 2-MarkStücke zur Reichsbank
Die Reichsbankanſtalten ſind ermächtigt, 2-RM.

I. Ausgabe aus Silber (große Stücke.
riffelt) und 1-RM. Stücke aus Nickel über

die elegten Einlöſungstermine hinaus bis auf
weiteres zu ihrem Rennwert ſowohl in Zahlung
zu nehmen, als auch umzuwechſeln.

Wer möchte Briefmarken tauſchen?
Jeden 2. und 4. n im Monat findet,

uns das Merſeburger Kreisamt der NSG.
„Kraft durch Freude“ mitteilt, in der Gaſtſtätte
„Hohenzollern“ ein Tauſchabend der Merſe
burger KdF.-Briefmarkenſammlergruppe ſtatt.
Alle Briefmarkenſammler ſind zu dieſem Tauſch
abend herzlich eingeladen. Unkoſten entſtehben
dabei nicht.

Ein Merſehnrger 75 Jahre alt.
Seinen 75. Geburtstag beging am 8. April

der Rentner Hermann Hirſemann,
berg 14 wohnhaft. Jn früheren Jahren war
das greiſe Geburtstagskind im Ammoniakwerk
Merſeburg tätig. Zu ſeinem Ehrentag wurde er
von vielen Seiten beglückwünſcht und geshrt.

Verdunkelunsgs: Vom Mittwoch 18.50
Uhr bis Donnerstag 6.12 Uhr. Mondaufgang
Donnerstag 8.02 Uhr, Monduntergang Donners
tag 23.43 Uhr.

Noch nie iſt wohl eine „Beſtandsauf-
nahme“ in allen Haushaltungen ſo gründlich
gemacht worden, wie in dieſen Tagen, da Her
mann Göring zur „Metallſpende des
deutſchen Volkes aufgerufen hat. Faſt fühlen
ſich diejenigen Volksgenoſſen etwas beſchämt, die
in ihren Wohnungen angeblich alles durch
geſtöbert und dennoch nichts er haben,
was zum Erfolg dieſer Spende beitragen könnte
Denken wir aber immer daran: wenn wir dem
Führer eine Freude machen wollen, wenn wir
opfern und ſpenden, dann muß unſer Opfer
ganz ſein, wie auch unſer Sieg 82 ſein ſoll

nd darum wollen wir ganze Sache machen,
wenn wir ſpenden, und jeder Volkzgenoſſe muß

handeln, als ob von ihm der Sieg ab-
änge.

In den Sammelſtellen türmen ſich mittler
weile die abgegebenen Gegenſtände 977 zu
Zentnerlaſten. grall zeigt die Liebe

um Führer, dem mit dieſer Metallſpende
as ſchönſte Gehurtstagsgeſchenk gemacht werdenſoll, im beſten Lichte. Vezelchnend iſt vor allem,

daß unſere Jugend genau begriffen hat.
worum es u gber, liebe Hausfrau:
auch du e Trägerin der Metallſpende des
deutſchen Volkes ſein. Kein Gold und Silber
wird von dir erwartet. Was für dich an Metall

r. im täglichen ntweyrich iſt, was als beſondgres ſtwerk dein m
ſchmückt, das mag an ſeinem Platze bleiben. Aber
manches Metall friſtet ohne prakti Zweck
deſtimmung in oder auf Tiſchen, Schubladen, An
richten, ndbrettern, Truhen und Kiſten oder
r auf Böden und in Kellern ein nutzloſes
aſein. Da gibt es Doſen und en, Kannen

und ſen, Unterſeger und Tabſetts, Küchen-
und Kamingeräte, Becher und ge, Teller,
Faffeln und Figuren, Halter und Ständer,
e en und Leiſten, die kupferne Wärmflaſche,

eſſingleuchter, Eierbecher aus Zinn, Kaffee
kannen aus Nickel, Hausrat aus älteren Zeiten
und viele andere Dinge, die für den Haushalt
o gut wie nutzlos (und auch „unmodern“), für
c tegswirtſchaft aber von größter Bedeutung

Sollte es dir, liebe Hausfrau, lieber Merſeburger, an Anregung fehlen, follteſt du heute
n nicht wiſſen, was du opfern mußt, dann

Wo bleibt deine Netallſpende?

feg dir die i geh uenſter ehu dese und P ch entdecken, an
cht da haſt. Denke auch an

J s gurer ledes Hausmütterchen.
Vieles iſt dabei, das Kitſch iſt und dir wird ja
beim Gtaudwiſchen doch immer nur Ungſt, daß
es vom Poſtament ſtürzen könnte

e We 5 r opfern e rortlichen iel erkä en Ehrenpreiſe, dieS ihre aſowdaten die von ſe manchem
Jungen mit ſtrahlenden Augen auf den Sammel

gelegt werden. Unſere Sriehen de opfert

das du bisher ni

r ältes Wahrzeichen, das eurdecken, der
tallſpende und verzichtet damit auf ein Zunft

n daß ſeine a rhundertealte Überlieferung
reine, Fabriken und Gewe ſchickenPep en n Rurſerdraht

le uſw. zu den Sammelſtellen.
ſaßen geſtern in einer gemütliMerſeburger Daſtſtube. Der mee

ſchmeckte gut. Nicht, weil wir mit der Zeit uns
an ihn gewöhnt haben, ſondern weil er wirkl
h war. Unſer Blick fiel auf einen au

m Wandbhrett ſtehenden, etwas verſtaubten
Dierkrug mit Deckel. Die Wirtin ſchien den Blick
emerkt zu haben, da wir uns über die Metall
pende unterhielten. Nach zehn Minuten ſchauten
wir wieder einmal auf das Wandbrett. Der
Krug war noch da. Aber der Deckel fehlte. Und
da dige uns ſchon die Frau Wirtin ſchmunzelnd

n Krugdeckel. „Er kommt mit auf des
burtstagstiſch!“ Er war aus altem,

aſtſtuben ſtehen zahlloſe
an muß ſie nur

rers
utem Zinn. In den

derartige Gegenſtände
ſuchen. Dann wird man ſie auch finden.

Ja, überall finden ſie ſich, wenn vielleicht
a Erinnerungswert haben, der aber heute
verſchwindend iſt gegenüber dem Wert, den eine
ſolche Spende für das ganze deutſche Volk aus
ma

arum, liebe Volksgenoſſen, macht
einmal „Beſtandsaufnahme“ Überall möge
der gleiche Geiſt, der gleiche Wunſch beſtehen,
mitzuhelfen, dem Führer eine Freude zu bereiten
und Deutſchland den dies zu r ie Spende
ſoll ein Opfer ſein, das ſeder freudigen Herzens
dem Führer bringen wird.

Willſt du fehlen? Wo bleibt deine

Metallſpende? O. G.
Aus Merſeburgs Vauarbeit

Nach der winterlichen Unterbrechung werden
nunmehr die lebenswichtigen Bauarbeiten auch
bei uns in Merſeburg fortgeſetzt.

Auf dex weſtlichen Seite der Hindenburg-
ſtraße wurden vom Weberſchen Grundſtück bis
zur r da che Straße bereitse Bordſteine für den Fuhgängerweg geſetzt.

uch die Arbeiten an der Mauer und an der
rage ſchreiten vorwärts. Ferner ſind Bau

arbeiter und handwerker tätig. um den Bau
der Pierjahresplanſiedlung an der Ecke Halliſche
Straße-Lutherſtraße weiter zu fördern.

Mitkämpfer Lettow-Vorbecks ſpricht
in Merſeburg

Am 17. April, 20 Uhr, findet im Schloßgarten
ſalon ein r r ſtatt, den die NSKd. in Verbindung mit dem Reichskolonialbund,
Ortsverband Merſeburg, durchführt.

Uber „Schwert und Pflug in Deutſch-Oſtafrika“
ſpricht Oberſtleutnant Georg Kraut, ein alter
Mitkämpfer von Lettow-Vorbecks. Oberſtleutnant
Kraut, der bei Tanga gegen die achtfoche Über-
macht des Feindes kämpfte, der in vielen Kämpfen
Sieger blieb und rot aller Entbehrungen und
Schwierigkeiten ſich mit ſeiner kleinen Schar von

m Gemeinde Le

„Soldatenhumor“
Preisausſchreiben für Soldaten des Leunagwerks.

ru. Leunga. Überall, wo Soldaten ſind, iſt auch
der Humor zu finden. Jſt der Dienſt auch noch ſo

der Humor läßt vieles leichter ertragen.
Ein richtiger Soldat wird auch ſeinen Humor
verlieren. Man r nur den Soldaten in die
lachenden Geſichter zu blicken und ihnen zuzuhören.
wenn ſie von ihrem Leben und Treiben im Bunker
oder in der Kaſerne erzählen. Solche heiteren

onterlebniſſe von Arbeitskameraden will die
triebsführung vom Ammoniakwerk re

der ganzen Gefolgſchaft zugängig wo unar mit Hilfe des Hrelsausſchreiden haten

umor“. Jeder Arbeitskamerad im Soldatenrock,
oder der ihn wieder auszog, ſoll ſolche friſch
fröhlichen Erlebniſſe niederſchreiben als Erzählung
oder als kurze Anekdote und der Betriebsführung
einſenden. Für die beſten Berichte gut dreißig
Geldpreiſe ausgeſetzt. Einſendeſchluß iſt der
30. April 1940.

Mütterſchulungskurſe im Krieg erſt recht.
ru. Die Betriebsführung des Ammoniak-

werkes Merſeburg hat bisher den Beſuch
der Mütterſchulungskurſe in Merſeburg, Halle,
Weißenfels und Naumburg ſeitens der Frauen
der Gefolgſchaftsmitglieder ſtark und
läßt dieſen jede liche Unterſtützung hierbet
zuteil werden. Im Nähen, Undern, Ausbeſſern,
in der Säuglingspflege, h Kochen,Wirt haſtoführuag Heimgeſtaltung, Baſteln von
Spielſachen werden die Frauen in Gemeinſchafts
arbeit unterrichtet. Während der Schulung wer-
den die Kinder der Teilnehmer von einer Kinder-
ärtnerin betreut. Viel Segen iſt ſchon von
teſer s Einrichtung ausgegangen. Gerade

in der Kriegszeit iſt die Schulung der Mütter
auf all dieſen
führung ruft daher erneut zur Teilnahme an
dieſen Mütterſchulungskurſen auf. Sicher iſt
dieſem Appell wieder ein großer Erfolg beſchieden.

25ijähriges Jubiläum.
r. Leuna. Am 9. April konnte Arbeits

kamerad Georg Brümmer (Schloſſerei Hoch-
druck Gk.) auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
J. G. Farbeninduſtrie bzw. im Ammoniakwerk
Merſeburg zurückblicken. Von Betriebsführung
und Arbeitskameraden wurde der Jubilar viel-
fach geehrt und beſchenkt.

„Das Glück wohnt nebenan.“
r. Ein freundliches und harmloſes Unterhal-

tungsſtück mit einer Reihe witziger Belangloſig-

ebieten notwendig. Die Betriebs

keiten, zwar kein Meiſterſtück von Regie und Film
chnitt, aber weiteſt entgegenkommend der Ten-
enz, den Beſucher ſchon nach wenigen Metern

untrüglich wiſſen zu laſſen, was das Ende bringt:
das iſt der Film „Das Glück wohnt nebenan“, der
zur Zeit in der To-Bil, Leung, läuft. Ralph Ar

ur Roberts ſpielt hier noch mit, diesmal als eifer
ſüchtiger Ehemann, der die dicken Geldſcheine nur
z hinblättert. Maria Andergaſt, Olly Holzmann,

rete Weliſer in ihrer ſcharmanten Frechheit und
u Hildebrand wetteifern mit Wolf Albach-

etty, in Wiener Atmoſphäre Stimmung zu ent-
fachen, durchaus problemlos und freundlich.

Dr. Wilhelm Hambach.

Fr.ad dürrenberg

Pg. Frielingedorf ſpricht in Dürrenberg
ss. Bad Däerenberg. Nach langer Zeit haben,

wie wir ſchon kurz meldeten, die Ortsgruppen der

NSDAP. wieder einmal einen Reichsredner, und
zwar Pg. Dr. Frielingsdorf, für eine öffentliche
Kundgebung am Freitag, 12 April, im „Gradier
werk“ gewonnen. Für die Mitglieder der Partei
bedeutet der Beſuch der Veranſtaltung einen Beweis
ihrer Mitarbeit in den Reihen der Kämpfer für
Adolf Hitler und Großdeutſchland. Keiner darf da
fehlen!

Heute Fiülmabend.

ss. Wir erinnern noch einmal an die Filmver-
anſtaltung der Gaufilmſtelle mit dem Hauptfilm
„Heimat“ heute, 20.15 Uhr, im „Gradierwerk“.

Wir leben noch!“
ss. Am Sonnabend, 13. April, und am Mon-

tag. 15. April, finden im „Gradierwerk“ Auf
führungen des bereits angekündigten Eltern-
abends ſtatt. Der urſprünglich ſür Freitag
vorgeſehene Elternabend muß wegen einer
Parteiveranſtaltung verſchoben werden. Die
Karten behalten ihre Gültigkeit. Die Vor-
ſtellung vor den Kleinſten am Sonntag bewies,
daß Pimpfe und Jungmädel ihr Beſtes getan
haben, denn die glänzenden Augen der Kinder
bewieſen dies. Der Beginn am Sonnabend und
am Montag iſt bereits um 19.30 Uhr. Es iſt
ratſam, ſich rechtzeitig um Karten zu kümmern,
da die Nachfrage groß iſt.

auf dem

den Engländern, Belgiern und Portugieſen nicht
unterkriegen ließ, war der letzte Kommandeur un
ſerer S rgrge in Deutſch-Oſtafrika. Auch nach
dem Krieg iſt G. Kraut wieder in ſein Oſtafrika
urückgekehrt, um dort für Deutſchland zu wirken.
r kennt darum ſowohl die Vorkriegs- wie die

gern iſ und vermag aus ſeinem
reichen Erleben zu ſchöpfen.

Kameradſchaftsabend beim ATV.
Aniuguch den 68jährigen Beſtehens feierte der

Allgemeine Turnverein am Sonnabend dieſen Tag
in ſeinem Heim durch einen W
Es war r Vereinsführer Pg. Mehler eine be-
ſondere Freude, überaus zahlreiche Vereinsange
hörige zu degriden n ſeiner Anſpracheer der Gründer des Vereins, die ſchon län

grüne Raſen deckt. Stolz konnte er berichten, da
er ATV. Kameraden unter ſich hat, die ſchon 40,

50, ja Hegar 62 Jahre dem Verein die Treue ge
alten haben. Von 55 im re b eingezogenen
ameraden beſiegelten 22 re Liebe zum Vater

land mit dem Tode. Die jetzt zum Heer einge
zogenen Kameraden werden, deſſen ſind wir über
zeugt, ihre Pflicht dem Vaterland gegenüber in
alter Turnertreue erfüllen. Für die in der Heimat
Zurückgebliebenen iſt es Ehrenpflicht, die Erhal
tung der r die Stärkung der Wehr
kraft und der politiſchen Kraft zu feſtigen und
welter auszubauen. er deutſche Turner t ch
bewußt, e ach ſiegreicher Beendigung dieſes
Krieges die Zukunft unſeres Vaterlandes geſichert
iſt, däß aber zur Erreichung dieſes Zieles der volle
Einſatz jedes einzelnen notwend!g iſt. Für die
nötige Stimmung an dieſem Abend ſorgten Mitglieder des Handharmonit a Ring Merſeburg. Es

war erſtaunlich, vg 3 Programm ge-
boten wurde. Der Beifall war dementſprechend
tark. In beſter Harmonie nahm dieſer Kamerad-
chaftsabend ſeinen Verlauf.

Die Merſeburger Gaſtwirte tagten
Jm „Parkkaffee“ hielten geſtern nachmittag die

Merſeburger Gaſtwirte ihre Mit n
lung ab. An Stelle des erkranklen Ortoſtellen
t Pg. Huber, leitete Berufskamerad
A. Schröder die Verſammlung, bei der er zahl
reiche Mitglieder der l e Gaſtſtätten,
unter ihnen auch Berufskameraden im feldgrauen
Rock, willkommen i konnte. Berufskamerad
Altmann wurden zur Übernahme des Gaſtſtätten
betriebs der „Goldenen Kugel“ die Glückwünſche
der Ortsſtelle ausgeſprochen. Im Verlauf der
Tagesordnung kam dann die Urlaubsbeantragung
für eingezogene Mitglieder zur Sprache. Sie hat

eg über die Polizei zur Wirtſchafts
gruppe zu erfolgen. Ferner wurde mit einer Anordnung im bein vertraut gemacht.

Bei der Beantragung von Lebensmittelſcheinen
bei der Kreisbauernſchaft ſind die Termine pünkt-

u m J (bis zum 8 des Monats). Der Ortsſtelle der Wirtſchaftsgruppe Gaſt
ſtätten gegenüber iſt die pünktliche Abgabe der Be
ugſcheine zu beachten. Aus dem Mitgliederkreisamen h verſchiedene Anregungen. Sie be

trafen den Plan der wöchentlichen Schließung der
Lokale für einen Tag, die ſich unter Umſtänden als
ratſam erweiſt. Da zahlreiche Angeſtellte des Gaſt
tättengewerbes beruflich häufig gezwungen ſind,
n der Dunkelheit nach Hauſe zu gehen, würde eine

Eingabe an die zuſtändige Stelle wegen Lieferung
von Taſchenlampen P Jn der Auaſpra
wurden noch eine Anzahl anderer betrieblicher
Fragen geklärt. Nicht p t gedachte die Merſe
burger Ortsſtelle der Wirtſchaftsgruppe Gaſtſtätten
ihrer fünf Frontſaldaten, denen Liebesgaben der
Berufskameraden übermittelt wurden.

25jährige Gründungsfeier
des Kleingartenvereins WilmowskyAnlage.
Am Sonntag feierte der Kleingartenverein

Wilmowsky- Anlage in ſeinem Vereinsheim in
ſchlichter Weiſe ſeinen 25. Gründungstag. Ver-
einsleiter Bernſtein, ſelbſt ein Gründer der
Anlage, gab einen kurzen Rückblick auf ihr Ent
ſtehen. Jn ſchwerer Kriegszeit wurde die An-
ße durch den Freiherrn v. Wilmowsky, nach
deſſen Namen ſie benannt iſt, geſchaffen. Jm
April 1915 wurden die Gärten von der Stadt
verwaltung abgegeben. Vielfach ſtanden damals
die Männer im Felde und die Ehefrauen mußten

10. April 1940

die Gärten herrichten. 1918 wurde der Verein
runde und ſpäter die Ferradeng der

ärten, die bisher von der Stadt vorge n
worden war, dem Verein übertragen. Im re

wurde ein Vereinsheim gebaut. damit der
ein ſeine Veranſtaltungen in der Anlage ab

halten konnte. Stabtgruppenleiter Pg. Stutzer
ehrte im Namen des Reichsbundes 19 MitgliederGründer der Anlage mit der goldenen Abten-

b. Er ermahnte eichöeit die Mitglieder,
in der heutigen Zeit das Möglichſte aus dem
Kleingarten herauszuholen zur weiteren Stärkungder Fametteont Der Stifter der Anlage, Frei-

herr v. Wilmowsky, ſprach dem Verein durchTelegramm ſeinen Glückwunſch aus. Jn beſter
Harmonie lang die ſchlichte Feier mit einem
gemütlichen Beiſammenſein aller Gartenfreunde
aus,
Ledergamaſchen bezugſcheinpflichtig

Nach einer Anordnung des Reichsbeauf
tragten für die Lederwirtſchaft ſind Gamaſchen
aus Leder und aus Lederfa r wertef jetzt be
zugſcheinpflichti ezugſcheine dürfen
nur Verbrauchern erteilt werden, die kein Paar
gebrauchs- oder r Gamaſchenoder Schaftſtiefel beſigen und für die Ausübung
ihres Berufes oder Gewerbes zur Vermeidung
e Schäden eine hochſchäftige Fuß-

ekleidung bdenötigen.

Vorausſetzung der Feldpoſtbenutzung
N86G. Nach den Vorſchriften r Gebührenpar

gupliaun en im Feldpoſtverkehr gilt die Ge
ührenfreiheit bzw. Gebührenermäßigung nur R

Poſtſendungen, die in perſönlichen Angelegenhei
von ſolchen Angehörigen der Kriegswehrmacht ab

eſandt oder an ſie gerichtet werden, die durch den
inſatz von ihrer Familie getrennt ſind. Voraus-

für die I ren nersgnitigin iſt entweder,
a nd er Dienſtſtelle oder der eit, der der

Soldat, der Wehrmachtsbeamte oder die Zivil-
perſon angehört, eine h n zurrit iſt oder daß bei Benutzung einer offenen

nſchrift ſich der Soldat, der Wehrmachtsbeamte
oder die Zivilperfon bei der Wehrmacht in Unter
kunft oder Verpflegung befindet. Dabei iſt es
ohne Belang, ob Unterbringung und Verpflegung
in Natur gewährt oder durch Tagegelder, ÜUber-
nachtungsgelder und Verpflegungsgelder ab
gegolten werden.

Als Mißbrauch der Gebührenvergünſtigung der
Feldpoſt gilt es nicht, wenn Angehörige von

inheiten der Kriegswehrmacht in ihren eigenen
geſchäftlichen Angelegenheiten die Feldpoſt in An
ſpruch nehmen.

De Mitglieder im Wehrdienſt
Auf Wunſch zahlreicher einberufener Mit

glieder R DAF. beſtimmt: Allen ein
derufenen Mitgliedern, die ihre per auf
Sterbegeld und ihre Anwartſchaft auf Jn
validenunterſtützung erhöhen wollen, iſt es frei-
geſtellt, von ihrem Recht auf Ruhen der Beitragspflicht keinen Gebrauch zu machen. Wehr-
dienſtverpflichtete, die lediglich Wehrſold oder
ſonſtige geſetzliche Entſchädigungen erhalten,
leiſten einen ermäßigten Beitrag von 0,60 Mark
monatlich.

Wehrmacht und Studium
NSG. Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Er

ziehung und Votksbildung hat in einem Erlaß feſt
e aß auch die zum Studium abkommandier-
ten Wehrmachtsange rigen durch ihre Jmmatriku-
lafion Mitglieder der Deutſchen Studentenſchaft
ſind. Sie haben unbeſchadet der ſich aus ihrem
militäriſchen Verhältnis ergebenden beſonderen
Pflichten die gleichen Rechte und Pflichten wie alle
übrigen eingeſchriebenen Studenten,

elbſtverſtändlich werden dieſe von der Wehr-
macht zum Studium abkommandierten Studenten
nicht in die Dienſtgemeinſchaften der Deutſchen
Studentenſchaft eingegliedert.

Wir wollen Sie erinnern
Kleine Merktafel der „Merſeburger Zeitung.

Heute:

Vad Dürrenbers, 20 Uhr, „Gradierwerk“: Film
„Heimat

Vad Lauchſtädt, 20 Uhr, Goethetheater: „Aleſſan
d trahella Mitteldeutſches Landes
theater.

Altranſtädt, Gaſthaus Keck: Verſammlung Orts-
efolgſchaft Deutſches Rotes Kreuz 20 Uhr:
ilmabend Der Gouverneur

Leung, Ortsgruppe Mitte, 20 Uhr: Siedlungs-
ſchule der Ortsgruppe.

Knapendorf, 20 Uhr: Mitgliederverſammlung
und D IDblkau, 20 Uhr, Schule; Dienſtbeſprechung.

Senndeg 20 Uhr in Körbisdorf: Film Spiel
im Sommerwind“.

Morgen:
ent 20 Uhr: Filmabend „Spiel im Sommer

w

Seegel, 20 Uhr, in Scheidens: Dienſtbeſprechung
Pol. Leiter.

Starſtedel, 20 Uhr: Dienſtbeſprechung Geſchäfts
immer der Ortsgruppe.

Merſeburg. 15 Uhr, Hans-SchemmSchule:
Deutſches Frauenwerk, Ortsgr. Stadtpark:
Kindergruppennachmittag.

Volk in Leibesübungen
Vier Leunager für Frankfurt

Für die Zwiſchenrunde zu den Bereichs
Mannſchaftskämpfen der Turner, die am kom
menden Sonntag in Frankfurt am Main
ſtattfindet. hat der Bereich Mitte folgende
Mannſchaft aufgeſtellt: K. Krötzſch Leunag,
A. Müller-Leunag,. K. Rödel-Greiz,A. Kleine-Leunag, m ebla, Otto-
Leuna,. Baumbach Zella Mehlis, chneider
Magdeburg-Buckau und als Erſatz Oettert-Greisz.

Dieſe Mannſchaft iſt bedeutend ſtärker als
die im Vorkampf angetretene und ſollte gegen
Südweſt, Sachſen und Württemberg gute Aus
ſichten haben.

Vereinsmitteilungen
Autnahmen in dieſer h zu ermaßigten Vreitſen

re e
Am Sonnabend, dem 13. April Uhr,l erdeuntliche Mitgliederverſammlung im reins

W haus „Augarten“. Tagesordnung. 1 Berichte
des Vereinsführers und der Mitarbeiter. 2. Entlaſtung
des Vereinsführers und der Mitarbeiter. 3. Annahme der
neuen Einheitsſatzung. 4. Vorſchlag zur Beſtellung des
Vereinsführers. 5. Genehmigun des Haushaltsvoran-
ſchlages. 6. Verſchiedenes. ünktliches Erſcheinen ſämt
licher Mitglieder wird zur Pflicht gemacht.

Der vereiusfährer.

r r r den 11. rw e e rech un mſchlöchen?. 5 s e
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Landkreis Merſeburg AusdemöGeſſelta
Wichtig für alle Kreiseinwohner
Der Landrat in Merſeburg veröffentlichtin der heutigen Ausgabe die Aue 3 des

Amtsblattes Landkrgis Merſeburg“, auf
da wir auch an dieſer Stelle beſonders hin
weiſen.

Beute abend Goethe Theater
Aufführung des „Aleſſandro Skradellag“.

io. Bad ädt. Nach der allgemeinen deut
t k wurde Friedrich v. FlotowsSpieloper in der vergangenen Nee
nux von ſechs Bühnen des Reiches dere en.
Jnſofern kann man die S Erſtauffüh
rung des köſtlichen fröhlichen Werkes geradezu als
eine „Wiederen rn ezeichnen. Während der
unermüdliche Leiter der Kaubühne, Jntendant
Hanns Mühlinghaus, die de und nun
ſzenierung der Oper beſorgte, wurden die Haupt
partien von den bewährten Kräften des Mittel
deutſchen Landestheaters ühernommen: Arno Vor
berger (Titelrolle) und Eliſabeth Krohn (Leonore).

die weiteren Solopartien wurden als Gäſte
rwin Bugge (Malvolino), Karl Friedrich Koch

(Baſſi) und Ernſt Vogler (Barborino) verpflichtet.
Unter der Stabführung von Georg Haupt ſpielt
das Städtiſche Orcheſter Weißenfels. Die Tangz
gruppe (Leitung: Betty Krüger und Willy Borr
mann) hat wieder beſondere Aufgaben zu erfüllen.
Das Bühnenbild entwarf Hans-Joachim Redlich.
Dieſer am heutigen Mittwoch im Goethe-Theater
ſtattfindende Opernabend wird ohne Zweifel wie-
der künſtleriſches Erlehnis für Bad Lauchſtädt
werden.

Zentnerweiſe auch in Bad Lauchſtädt
Merkt auf, ihr Herren an der Themſet

i. o. Auch in unſerer Stadt herrſcht (wie jeßzt
in Pnit gen Städten und Dörfern unſeres Vater
l überhaupt), man höre und ſtaune, der
„Herr Wirrwarr“! Breit und D2ab ſitzt
ausgerechnet in unſerem Rathauſe. r wiegt
weit über 10 Zentner und wird jeden Tag
ſchwerer durch die gute Nahrung, die ihm von der
Einwohnerſchaft dargereicht wird. Seine Glieder
b m aus Blei, Kupfer Zinn, Nickel,
Meſſing, Bronze, Neuſikber und Alpaka. Merkt
ihr's nun, Gentlemens! Das iſt der deutſche
„Herr Wirrwarr“: es iſt die Metallſpende des
deutſchen Volkes! Täglich wird unſer Herr
Wierwarr in ſeine gebrauchsfähigen Beſtandteile

und die Leute, die das tun mülſſen, haben
o

er

keine leichte Arbeit! Sie gehen mit Hammer
eißel, und Feile dem Wuſt der Lampen

Schalen, Waagen, Löffel, Tablette, Teller, Keſſel,

Drähte,
leiſoldaten, Ehrenpreiſe, Münzen, Orden, Er

innerungsmedaillen Leibe, bis die einzelnenMetalle fein h hen getrennt die
äſten füllenAue unſeres Ortes wetteifern

et en mu wir können bereit ſetzt feſtſtelen, daß das

Geburtstagsgeſchenk für den Krgr ſich auch in
Bad Lauchſtädt wird ſehen laſſen können.

Kriegerkameradſchaftsaypell in Burgſtaden.

i. Bur Die Kriegerkameradſcha
Schadendorf hielt hier ihren Kameradſchaftsap
ab, bei dem Kameradſchaftsführer Römer vor
allem auch den auf Urlaub befindlichen Unteroffi
zier David begrüßen konnte. Auf die Bedeutun
und Wichtigkeit der Metallſammlung wurde m
Rachdr ingewieſen. Vom Kameraden Unter
offizier Stelzer (unſerem Paſtor) wurden

ße verleſen. Der aus Merſeburg erſchienene
Kreisſchießwart Eppers überreichte ſodann dem
Kam. Römer die goldene Ehrennadel für beſon
ders gutes Schießen. Elf Kameraden von uns ſind
ur Wehrmacht eingezogen. Sechs von ihnen habenhen am Weltkrieg teilgenommen.

Die NSKOV. in Großlehna
f. lehna. Nach längerer Pauſe hielt diegamter e der e Kriehzopſerve orgung

Großlehna beim Kameraden Mehnert in Ram
i eine Verſammlung ab. Jm Gedenken an die

allenen des Weltkrieges, der u und
der in dem jetzt uns aufgezwungenen Kampfe
wurde ihrer durch Erheben von den Plätzen ehrend

acht. Jn ei ringen Worten gab der Ka
meradſchaftsführer Munkelt von den in der

iſchenzeit hangenen Anordnungen und Ver
eſſerungen in der Kriegsopferverſorgung Kennt

nis. Gleichzeitig gelobte er, den Angehörigen un
r jungen Kameraden bei der Wehrmacht mit

at und Tat zur Seite zu ſtehen. Möge jeder Ka
merad und Kameradenfrau volles Vertrauen haben,
in allen Bedrängniſſen die Hilfe der NSKOBV.
durch den Kameradſchaftsführer in Anſpruch c
nehmen. Dann iſt Gewähr für gewiſſenhafte Er
ledigung gegeben. Die übergroße Arbeit des Ka
meradſchaftsführers Munkelt bezeugte eine tägliche
ehrenpolle Arbeit, daß wohl jedem Mitglied das
Gefühl des Geborgenſeins anging Die Kamerad-
ſchaft iſt ſich gewiß die Führung in beſten Händen
zu wiſſen. Anſchließend gab der Kaſſenverwaltere einen Überblick über die r

aſſenverhältniſſe. Jm treten Gelöbnis an unſeren
großen Führer fand die Verſammlung ihr Ende.

annen, Pfannen, Stangen, Rbéhren,

Rund um das Schkenditzer Kleeblatt

Von der Singgruppe

zi. Schkeud Die Singgruppe der RS.e aß keuditzNord ſt mit Luſt und
Liebe bei der e. Der einmal wöchentliche
bungsabend bedeulet für alle Sängerinnen eine

enehme W aller häuslichen undſonſtigen Pflichten. Sie kommen gern und regel-
mäßig ie Lieder ſind herausgewachſen aus
einer neuen a der es darum zu
tun iſt, die Muſik in engſte Beziehung zum Leben
zu ſetzen, Volk und Alltag mit r zu durch
dringen. Ein reiches Liedgut ſteht zur Ver

Es kündet von unſerer Weltanſchauung,
unſerer Lebenshaltung und Lebensbejahung. Die
Singgruppe ſtellt u Aufgabe, aus dieſem
wertvollen Liedmaterial wahres Volksgut zu
übermitteln, die Luſt und Freude am Geſang
neu zu wecken und das Gelernte weiterzugeben

Jede Frau ſoll ſingen können. Jede ſoll ſi
beteiligen. Jede Feierſtunde erhält erſt dur
dos gemeinſam geſungene Lied ſei an die

ierſtunde im Januar her ihre großeaftvolle Gpauiſ, Auch hier ſoll die Ru z
erin ſein. och recht viele ſangesfrohe

Frauen ſollen ſig an dieſen Übungsabenden be
teiligen. Viele ſtehen noch außerhalb und ſind
der Meinung, den Anforderungen nicht zu ge
nügen. Frau kann etwas b en, Und iſt
erſt der Anfang gemacht, kommt die Begeiſterung
und die Freude über das Können von ällein.

Jedes Lied, auch das kleinſte und anſpruchs-
loſeſte, kann etwas Tröſtendes und Stärkendes
haben, erſchließt uns einen unerſchöpflichen Born
und erhebt über viele Sorgen und Nöte des
Als Angsabende jeden D 20

ungsabende en Dienst r,Kaffee e ag uns
Die Schkeuditzer Jugendringkämpfe.

zi. Die Jugendringkämpfe, die in Schkeuditz
am Sonntag durchgeführt wurden, nahmen einen
guten Verlauf, zumal ſie packende und oft be
Segen Kämpfe brachten. Faſt immer gab es

ulterſiege unter den elf ilnehmern aus
alle, Leuna, Leipzig und Schkeuditz. Die
ipziger Lohr und Wilkowſki und unſer Schkeu-

diter Bunk Keigten beſonders gutes Können, ſie
belegten in dieſer Je auch die erſten drei
2 e des Turniers. Den Jugendringkampf ge

H
hier

in

enu gewann mit 4:2 Buntken
legel, Geipel und Gebr. Hunger kamen

ier zu Siegen, während Möbis und Ringepfeil
unterlagen. Kberlegen fertigten die re diher
Schüler die Tauchaer Kameraden mit 7:2 P. ab
Es ſiegten für Schkeuditz Gebr. Möbis, Gebr.
Zſchau, H. Schlegel, Kolartſchek und Pawlowſtt,
nur Petſche und Becker verloren.

Vom Verein der Geflügelzüchter
si. Jm Gaſthaus „Zum Stadtgarten“ hatten

ſich die Mitglieder und zahlreiche Gäſte des Ver
eins der Geflügelzüchter 8

Der Vereinsführer Herte
nnte im beſonderen den Kreisvorſitzenden der

Geflügelzüchtervereine, e Dohmke, und den
Schriftleiter der „Geflügelbörſe“, Pg. Schmidt.
begrüßen.

Im beſonderen wurde die Kükenaufzucht be
andelt und auf die Wichtigkeit einer geſunden
ufzucht hingewieſen Die Grundlage für ge-

ſunde und leiſtungsfähige Tiere ſeien Bruteier
aus anerkannten Brutzuchtanſtalten. Ebenſo
wichtig aber iſt eine liebevolle Pflege. die bei der
Aufzucht der jungen Tiere unumgänglich not
wendig ſei und eine beſondere Rolle ſpielt. Auch
de Wichtigkeit der Taubenzucht wurde eingehend

einer Arbeitstagung.

der RG.-Frauenſchaft und Deutſches Frauenrverk,Ortsgruppe Schkeudttz-Rord m 8

beſprochen. Pg. midt ſbermittelte wieder ein
überaus reiches Wiſſen und gab am Schluß ſeiner
Ausführungen dem Wunſche Ausdruck, daß ein
mal die Arbeit der Taubenzüchter gerade jetzt
ganz beſonders von Erfolg gekrönt ſein möge
und zum anderen recht viele neue Mitglieder
geworben werden.

Mit einer allgemeinen Ausſprache ſchloß die
r unſere Geflügelzüchter ſo wertvolle Ver

ſammlung.

Hallenkämpfe des Jungſtammes VII/302
im Domgymnaſium.

Am Sonnabend fanden in der Turnhalle des
Merſeburger Domgymnaſiums die Turn und
Vozmeiſterſchaften des J atamm
VII /302 ſtatt. Leider konnten die mofe im
Freien nicht durchgeführt werden, da die Sport

plätze nicht benutzbar waren.
Die Hallenkämpfe begannen mit den Pflicht

übungen am Barren, und dann wechſelten in
aſcher Folge r BVodenturnen und Bockten miteinander ab. Ein Handharmonika-
pieler ſorgte für muſikaliſche Unterhaltung.

Beſondere geiſterung fanden zwei an
ließende Hindernisſtaffeln: und hier zeigte

t aß alle Hinderniſſe von den Jungvolk
ührern und Pimpfen tadellos überwunden
erden! Die Mannſchaft des Fähn
ein 34/802 konnte ſich in allen Kämpfen

erfolgreich durchſetzen und wurde abſchließend
auch als Jungſtamm meiſter bekannt-
gegeben. Großes Jntereſſe ſand dann die End
runde der Jungſtammbozmeiſterſchaft. Auch hier
ſchälte ſich bnlein 34/302 als Jungſtamm-
beſter heraus. Leider hatten ſich nur enige
Eltern zu den Kämpfen eingefunden.

Aus Gauſtadt und Gan

Der elektriſche Strom kötete zwei Kühe.
Pleſſa (Kreis Liebenwerda). a Bauer

wurde morgens durch unruhiges Brüllen ſeiner
Kühe in den Stall gerufen, wo ſich ihm ein
trauriges Bild bot. tie Kühe ſtanden ſtraff in
den Ketten, an denen elektriſche Funken ſprühten,
Er eilte ſofort in den Keller, um den Ström aus
zuſchalten Jnzwiſchen war aber die Waſſer
pumpe ſelbſt zum Stillſtand gekommen. Als der
Bauer in den Ställ zurückkam, waren zwei Klülhe
tot. Die anderen halten die Gefahr überſtanden.
Die Unterſuchung ergad einen Erdſchluß in der
Wicklung des Motors der Pumpe zur Selbſt
tränkanlage. Die elektriſche Anlage war neuzeit
lich und in Ordnung. Jedoch hatte ſich der
Motorſchutzſchalter aus bisher nicht geklärten
Gründen nicht ausgelöſt.

Irrfahrten einer Poſtkarte,

v Flanlenurg Eine ungewöhnliche Kber-
raſchung erlebte dieſer Tage ein Gaſtwirt in
Treſeburg im Bodetal, dem die Poſt eine Karte
als unbeſtellbar zurücklieferte. Dieſe Poſtkarte war
volle dreizehn Jahre unterwegs ehe jetzt
wieder zu ihm zurückfand Die Karte wurde mit
dem Poſtſtempel vom 23. März 1927 nach Halle
auf die Reiſe geſchickt und war mit dem damals
gültigen Tarif mit einer 5- Pfennig Marke freige
macht. Am 2. April 1940 wurde ſie dem Abſender
wieder zugeſtellt mit dem Vermerk daß der Emp-
fänger verſtorbon ſei Dabei wurde eine Nach
gebühr von 9 Pfennigen erhoben.

l

Wunſchkonzert in W whe
Kötgſchen. Die Kriegerkameradſcha nZiſcherben veranſtaltet einen Wunſchkonzeriabend

im Gaſthaus des Kameraden Htto Zätzſch, Rötzſchen.
Kamerahſchaftsführer Pg. Willi Runkel degrüßtevor überfülltem Gaale ſie Gäſte und Kameraden

und dankte für den ſehr guten Beſuch. Er wies
darauf hin, daß das Wunſchkonzert zum Beſten
einer Soldatenſpende durchgeführt werde und batum rege Wunſchpeteiligun in Verbindung mit
einer antſprechenden Spende. Der Konzertabend
wurde ausgeführt von der Kameradſchaft ehem.Dilitärmuſſter Merſeburg in Stärke von zwölf

Mann ſowie dem zie des DJ. Merfe m
ide brachten die gewünſchten Parade u
nfarenmärſche ſowie Lieder in e

führung zu Gehör, ſo daß jeder „geſpielte
Wunſch mit reichem Beifall belohnt wurde. Durch
die rege Wunſch und Spendefreudigkeit konnte eine
angemeſſene Summe als Soſdaten Wer von derc rkameradſchaft Kötzſchen Zſcherben dem
Reichetriegerbund zur Verfügung geſtellt werden.

„Spiel im Sommerwind.“
gr. Baung. Unſere Gaufilmſtelle wartet am

12. April im Lokal Wünſche mit dem Filmwerk
Spiel im Sommerwind“ auf.

Keine Metallſpende iſt zu gering.
g. r. Auf einem Mauerſims lag ein Stückchen

Altmetall. Es lag ſchon einige Tage da. Weil es
wohl nicht ſo anſehnlich viel war, hatte es der Be

r auf die Mauer gelegt und r fft daß ſich
and des Metalls erbarme und es mitnehme.
rum ſo verſchämt tun Wer nicht mehr hat,

kann nicht mehr ſpenden. Doch auch das kleinſte
Stück Metall iſt willkommen im Kampf gegen
unſeren Feind.

Flmveranſtallung in Benung.

Am Freltag, 12. April, findet um 20 Uhr
in Wunſches Gaſthaus eine Filmveranſtaltung
von ſeiten der Gaufilmſtelle ſtatt. Zur Vor
führung gelangt „Splel im Sommerwind“ dazu
ein r Beiprogramm. Alle Volksnoſſen zu dieſer Veranſtaltung eingeladen

r die Kinder findet die gleiche Vorführung
um 15 Uhr ſtatt.

Fahrräder als Hiebwaffe.
gr. Zſcherben. Ein wenig ſchmal iſt ſchon der

Wegs für unſere Radler nach Kötzſchen. z
man z wegen einer Engpaßſtelle glei
die K t blutig ſchlägt, dürſte doch nicht von

en ſein. war das alte Lied. Keiner
lUlte weichen und ſo kam es denn zum

uſammenſtoß.

Ein reitende- Wieſel.
gr. Blköſten. Ein Wieſel fiel auf offener

lur ein Kaninchen an. Dieſes verſuchte ſeinen
eind abzuſchütteln, was jedoch mißlang. Run
rebte das angeſallene Tier ſeinem Bau zu, auf

dem Rücken ſeinen Mörder ſitend. Das Kanin
chen dürfte in ſeinem eigenen Bau das Opfer
des Wieſels geworden ſein.

Renes Kiesfeld erſchloſſen.

ar. Atzendori. Lange Jahre ruhte der Ab
u unſerer Kiesfelder, die einen ergiebigen
es für Haus und Straßenbau abgaben.

nſere Alten können ſich noch entſinnen, al vor
anger Zeit der Abbau mitten auf unſerem

Anger begann und ſich an der Straße entlang
bis zur Merſeburger Straße in Zſcherben hin
tog. s neue gigein das jetzt erſchloſſen
Zrde at eine Größe von rund 10 Morgen.

augeräte, wie Bageet Lokomotivenund gen, wurden geſtern ertig aufgerichtet,
Der erſte z r n unſere Muttererde
zeigte einen Kies von wirklich guter Qualität.

Der Obſtbaumſchnitt begann und dürfte in
einigen Tagen fertiggeſtellt ſein.

Gutes Werkzeug halbe Arbeit,
gr. Feuſa, Gept unſerer Jugend, die heute

ſo manche Arbdeitskräfte erſetzen, ein paſſendes
leichtes Arbeitsgerät in die Hand, gebt ihr die
richtige Anleitung u ſorgt dafür, daß dieAr et n iſt. Wo ten und
robſinn r d i Arbeit zr rägt vie u bei, in unſerer Jugen5 zur Arheit zu welen re

bwüchſige rackerten hier an einem
größeren Handwagen voll Briketts, den ſie ſchon
Lehrer Kilometer gefahren hatten. Jhre

räfte und auch die Luſt zu dieſer ſchweren
Arbeit waren ihnen vergangen und ſie fanden
auch manches böſe Wort auf ihre Angehörigen,
die ihre Kräfte überxſchätzten.

Beiſpiele machten Schule.
gr. Reipiſch. Die Handballabteilung des

d Ballſpielclubs hielt unter Vorſitz ſeines
zit da t eine mſptige Verſammlung

ab. Zum Beſchlüß kam die Abführung aller
metallenen Preiſe an die Metallſpende,

Kleinkicczucht höher im Kurz
tankieben. Es gab eine Zeit, in der die

Kleintier etwas über die Schulter angeſehen
und im beſten Falle als verſchrobene Jdealiſten
er wurden. Daß ſie mehr ſind und ihre Ar
eit einen wirtſchaftlicher Faktor erſten Ranges

bedeutet, erkennt man jetzt, wo man den Kleintier
züchter beneidet. Täglich kann beobachtet werden
daß ſelbſt Auswärtige kommen, um Aufkäufe für
eigene Zucht zu machen.

Bagser verlangen ihr Opfer.
gr. Frankleben. Nachdem ſeit Jahren das

alte Geiſeltoaldorf Runſtädt vom Erdboden ver
ſchwunden iſt, haben ſich jetzt die Bagger der
Gemarkungsgrenze Franklebens genähert. Sie
ſtehen in unmittelbarer Nähe des Sportplatzes

rieſen Frankleben“. d Tage des Plotzes
b rften gar ſein. Der Verein „Frieſen“ ſteht
mit dem Nachbarverein in Reipiſch wegen Mit
nun des Reivpviſcher Platzes in Verhand
ungen.

Wieder zwei Arbeitsjbilare
go. Großkayna. Am 7. April konnte der

Zugführer Otto Johne aus Frankleben und
am 8, April der Formleger Bernhard Taubet
aus Großkayna auf eine 25jährige Tätigkeit in

bei der Wehrmacht ſteht. erhielt zu ſeinem
Ehrentag einen Sonderurlaub. Die Ehrung der
verdienten Jubilare, die bei ſolchen Anläſſen
immer einen Tag Urlaub von der Betriebs-
führung erhalten, fand im Direktionszimmer
att. Vg. Dr. Winkler dankte im Namen des
etriebes und der Hauptverwaltung beiden

Arbeitskameraden für die Betriebstreue und
übergab ihnen ein namhaftes Geldgeſchenk ſowie
eine wertvolle Taſchenuhr. welche ihnen noch
manche frohe und glückliche Stunde anzeigen
möge. Nach Aushändigung der Treudienſt-
medaille mit Beſitzurkunde des Braunkohlen-
induſtrievereins, brachte der Betriebsobmann
im Zu se des Kreisobmannes Pg, Ubhlig,
Weißenfels, die Glückwünſche der DAF. zum
Ausdruck und händigte den Arbeitsiubilaren die
Ehrenurkunden der DAF. aus. Erwähnenswert
iſt, daß Kamerad Tauber ſchon ſeit 1933 als
Amtswalter der DAF. im Betriebe, ſtets be
ſonders pflichteifrig und einſatzbereit war.

Heute „Spiel im Sommerwind“.
gr. Fennvor. Heute, 10. 4., gaſtiert hier die

Gaufilmſtelle mit dem Film Spiel im Sommer-
wind“. Gs dürfte ein reger Beſuch zu erwarten
ſein.

„Gadje“ kommt wieder.
f. Ja, wenn die wärmere Sonne

ſcheint, ſtellt ſich auch das unvermeidliche Gadie
wieder ein. s Gadie iſt, wiſſen uns die
lieden Benndorfer mit wenig Vergnügen zu er
zählen. Es iſt dies die Oberſchicht der Geiſel,
die bei wärmerer Witterung jenen Geruch aus-
ſtrahlt. der den Aufenthalt an der Geiſel
weniger angenehm macht.

Ohne Licht es an Sicherheit gebricht.
gr. Ein Handwagen ohne Licht, ein Rad-

fahrer ohne Licht, noch dazu auf dem Bürger
ſteig in Benndorſ. das konnte nicht gut aus
ehen. Während der Wagen ohne Schaden
lieb, ging der Fahrradrahmen zu Bruch.

Wer hat denn den Käſe
gr. Einem Lebensmittelverteiler pvaſſierte

das Malheur, daß ſich ſein Wagen öffnete, und
aus dieſem dann ſchöne, runde, goldgelde Käſe
fielen Auf Zuruf hin hielt der Wagen und
ie inzwiſchen eingeſammelte Ware konnte dem
erteiler wieder zugeſtellt werden. anchem

lief das Waſſer im Munde zuſammen, aber
ehrlich währt am längſten.

Arbeitsjubiläum.
gl. Braunsdorf. Am 7. April konnte der

Robrſchloſſer Richard Störer aus Braunsdorfauf eine 25jährige ununterhbrochene bie

auf dem Braunkohlen u. Brikettwerk Pfänner
hall zurückhlicken. Dem verdienten Gefolgsmann
wurden ſeitens der Werksleitung von ſeinen
Arbeitskameraden mannigfache Ehrungen zuteil.

Infolge Bodenſenkungen
95 NeumarkKrumpa. Jn er it haben

ſich die beträchtlich erhöht. Die
Häuſer Gräfendorfer Straße 14 und 15 mußten
infolge Situr efahr geräumt werden. Daß die
Häuſer noch nicht in ſich zuſammenfielen, liegt
daran, daß ſie vor Jahren durch ſtarke Eiſenträger
„genäht“ wurden. Eine bedenkliche Deigung zeigt
das Haus Nr. 15, deſſen Gartenmauern bereits
umliegen Auch ein Teil der Gutsmauer des Benn-
dorfer Gutes ift eingeſtürzt. Andere Teile dürften
demnächſt folgen Eine weitere Bodenſenkung

der von der Mübaghalte-e e zur Merſeburger Fra e. Dortſelbſt ſtürzte
eine Gartenmauer um. Die Straße nach Mücheln
iſt wegen dieſer Bergſchäden ſchon längere Zeit
geſperrt Trotzdem wiederholt eWagen im Durchgangsverkehr ſchnell nach Mücheln
u kommen und glauben die Gefahren-nen zu paffieren. An der Cäcilien-Kokonie gab

es bei einem Auto Federnbruch. Um nicht vom
Auge des Geſetzes erwiſcht zu werden, fuhr der
Wagen, mit dem Kotfſügel auf den Hinterrädern
liegend, knirſchend weiter.

Waſſerrohrbruch in Neumark.
g. r. Neumark. In der Freſeburgerer e er

eignete ſich ein Rohrbruch der Waſſerleitung
Schnell eingeſetzte Arbeitskräfte ſind dabei, den
Schaden zu beheben.

Amksiräger der DAF.
e Krumpa. Am Sonntag, 14. April, treffen

o ie Amtsträger der DAF, zu einer denen
eſprechung. Der hieſige Turnverein hält ſeden
reitagabend im Gemeindegaſthaus Bernſtein

eine UÜbungsſtunden ab.

Müchelns Frauen opfern
g. t. Mücheln. Unſere Sammelſtelle für die

Metallſpende befindet ſich in der Oberſchule, Ep
tinger Rain, und iſt täglich von 4—6 Uhr nach-
mittags geöffnet. Mit welchem vorbildlichen Geiſt
hier geopfert wird, berichten wir demnächſt.

Aus Verkehrsgründen

g. r. Das Haus Straße 57 inMücheln das ſich weit auf den Bürgerſteig ſchob
und recht vaufällig war, wurd ha ich abge
riſſen An ſeiner Stelle ſoll ein Geſchäftshaus er
richtet werden, das jedoch für den Fußgängerver-
kehr die Straße völlig frei läßt. Der Brauhaus-
graben wird einer gründlichen Reinigung unter
zogen.

Adwachdae Fache i Bl
Aukounfall das nennk man Glück.

g. r. Mücheln Jöbigker. Am ſeligen Morgen,
um 8 Uhr. ereignete ſich hier ein Unfall. Der Laſt
zug der Firma Götze von hier, der von Mücheln-
Stadt kam, war mit einer Ladung Flacheiſen auf
dem Wege nach Krumpa. Als der Wagen von der
Merſeburger' Straße in die Krumpaer Landſtraße
einbog, nahe „Am Birkenwöäldchen“. ließ ſich die
Steuerung nicht mehr zurückdrehen. Der Wagen
ſauſte mit 50 Kilometer Geſchwindigkeit durch
einen niedrigen Graben auf einen Acker. Während
ſich die Vorderröder tief ins Erdreich bohrten und
dem Loſtzug plötz'ichen Halt geboten, ſchob ſich die
ſchwere Loſt vom Anhänger zum Führerſitz. Wie

den Betrieben Gewerkſchaft. Michel und Veſta“, durch ein Wunder wurde der Lenker des ſchwer
Großkayng, zurückblicken. er Arbeitskamerad
Tauber, der als Weltkriegsteilnehmer wieder

veſchödigten Wigene nie verletzt. Das Sanitäts
auto war bald zur Stelle.
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Deutſchland ſchüht Korwegen und
Die deutſche Erklärung zur Uebernahme

des bewaffneten Schutzes für Rorwegen und Dänemark
dänemark

Memorandum an Norwegen und Dänemark
Berlin, 9. April. Die deutſche Reichs

egiernng hat der norwegiſchen Regierung
folgendes Memorandum übermittelt:

Entgegen dem aufrichtigen Wunſche des
deutſchen Volkes und ſeiner Regierung, mit
dem engliſchen und franzöſiſchen Volk in
Frieden und Freundſchaft zu leben, und
trotz des Fehlens jedes vernünftigen Grun
des zu einem gegenſeitigen Streit, haben
die Machthaber in London und Paris dem
deutſchen Volk den Krieg erklärt.

Mit der Entfeſſelung dieſes von ihnen
ſeit langem vorbereiteten, gegen den Beſtand
des Deutſchen Reiches und die Exiſtenz des
deutſchen Volkes gerichteten Angriffskrieges
haben England und Frankreich den Seekrieg
auch gegen die neutrale Welt eröffnet.

Jndem ſie zunächſt unter völliger Miß-
achtung der primitivſten Regeln des Völker-
rechts verſuchten. die Hungerblockade gegen
deutſche Frauen, Kinder und Greiſe zu er-
richten, unterwerfen ſie zugleich auch die
neutralen Staaten ihren rückſichts-
loſen Blockademaßnahmen. Die unmittel-
bare Folge dieſer von England und Frank-
reich eingeführten völkerrechtswidrigen
Kampfmethoden. denen Deutſchland mit
ſeinen Ab wehrmaßnahmen begegnen mußte
war die ſchwerſte Schädigung derneutralen Schiffahrt und des neu-
tralen Handels. Darüber hinaus aber ver-
ſetzte dieſes engliſche Vorgehen dem Neu-
C t86eariſf an ſich einen vernichtenden

ag.

Deutſchland ſeinerſeits iſt be
ſtrebt geweſen, die Rechte der Neutralen da-
durch zu wahren, daß es den Secekrieg auf
die zwiſchen Deutſchland und ſeinem Gegner
kiegenden Meereszonen zu beſchränken
ſuchte. Demgegenüber iſt England in der
Abſicht, die Gefahr von ſeinen Jnſeln ab-
zulenken und gleichzeitig den Handel
Deutſchlands mit der neutralen Welt zu
unterbinden, mehr und mehr darauf aus
gegangen, den Seekrieg in die Ge-
wäſſer der Neutralen zu tragen.
Jm Verfolg dieſer echt britiſchen Kriegs-
führung hat England in immer ſteigendem
Maße unter flagrantem Bruch des Völker
rechts kriegeriſche Handlungen zur See und
in der Luft auch in den Hoheitsgewäſſern
und Hoheitsgebieten Dänemarks und Nor-
wegens vorgenommen

Deutſchland hat dieſe Entwickelung von
Beginn des Krieges an vorausgeſehen. Es
hat durch ſeine innere und änßere Wirt-
ſchaftspolitik den Verſuch der britiſchen
Hungerblockade gegen das deutſche Volk und
die Abſchnürung des deutſchen Handels mit
neutralen Staaten zu verhindern gewußt.

Dies ließ in den letzten Monaten immer
mehr den völligen Zuſammenbruch der bri-
tiſchen Blockadepolitik zutagetreten. Dieſe
Entwicklung ſowie die Ausſichtsloſigkeit
eines direkten Angriffes auf die deutſchen
Weſtbefeſtigungen und die in England und
Frankreich ſtetig wachſende Sorge vor en
erfolgreichen deutſchen Gegenangriffen zur
See und in der Luft haben in letzter Zeit
in erhöhtem Maße dazu geführt, daß beide
Länder verſuchen, mit allen Mitteln eine
Ver lagerung des Kriegsſchau-
platzes auf das neutrale Feſtland in und außerhalb EuropasV Daß England und Frank-reich hierbei in erſter Linie die Territorien
der kleinen europäiſchen Staaten im Auge
aben, iſt, der britiſchen Tradition ent-
prechend, ſelbſtverſtändlich. Ganz offen
haben die engliſchen und franzöſiſchen
Staatsmänner in den letzten Monaten die
Ausdehnung des Krieges auf dieſe Gebiete
um rategiſchen Grundgedanken ihrer
riegsführung proklamiert.

Sinn der Ffinniond-,„Filfe“
Die erſte Gelegenheit hierzu bot der

ruſſiſch-finniſche Konflikt. Die eng
liſche und franzöſiſche Regierung haben es
in aller Oeffentlichkeit ausgeſprochen, daß ſie
ewillt waren, mit militäriſchen Kräften in
en Konflikt zwiſchen der Sowjetunion und
innland einzugreifen und dafür das Gebiet

er nordiſchen Staaten als Operations-
baſis zu benutzen.

Allein der entgegen ihren Wünſchen und
Erwartungen erfolgte ſchnelle Frie-
densſchluß im Norden hat ſie ge-
indert, ſchon damals dieſen Entſchluß
urchzuführen. Wenn die engliſchen und

franzöſiſchen Staatsmänner nachträglich er
klärt haben. daß ſie die Durchführung der
Aktion von der Zuſtimmung der beteiligten
nordiſchen Staaten abhängig machen wollten,
ſo iſt das eine grobe Unwahrheit.

Die Reichsregierung hat den dokumen-
tar ichen Veryeig dar in u d S
land und Frankreich gemeinſam beſchloſſen
hatten. die Aktion durch das Gebiet der
nordiſchen Staaten gegebenenfalls auch
gegen deren Willen durchzuführen

Das Entſcheidende iſt aber folgendes
Aus der Haltung der franöſiſchen und eng-
liſchen Regierung vor und nach dem ſowjet-
ruſſiſch-finniſchen Friedensſchluß und aus
den der Reichsregierung vorliegenden

Unterlagen geht einwandfrei hervor, daß
der Entſchluß. Finnland Hilfe gegen Nuß-
land zu bringen, darüber hinaus noch
weiteren Plänen dienen ſolle. Das
dabei von England und Frankreich in Skan
grien mit verfolgte Ziel war und iſt viel-
mehr:

1. Deutſchland durch die Beſetzung von
Narvik von ſeiner nördlichen Erz-
zufuhr abzuſchneiden und

2. durch dieſe Landung engliſch-franzö
ſiſcher Streitkräfte in den ſkandinga
viſchen Ländern eine nene Front zu
errichten, um Deutſchland flankierend
von Norden her angreifen zu
können.

Hierbei ſollen die Länder des Nordens
den engliſch-franzöſiſchen Truppen als
Kriegsſchauplatz dienen, während den nor-
diſchen Völkern nach alter engliſcher Ueber-
lieferung die Uebernahme der Rolle von
Hilfs- und Sölönertruvpen zugedacht iſt. Als
dieſer Plan durch den ruſſiſch-finniſchen
Friedensſchluß zunächſt durchkreuzt worden
war. erhielt die Reichsregierung immer
klarer davon Kenntnis, daß England und
Frankreich beſtimmte Verſuche unternahmen,
um ihre Abſichten alsbald in anderer Form
zu verwirklichen.

Jn dem ſtändigen Drang, eine Jnter-
vention im Norden vorzubereiten, haben

denn auch die engliſche und franzöſiſche Re
gierung in den letzten Wochen ganz offen
die Theſe proklamiert, es dürfe in dieſem
Kriege kerne Neutralität geben und
es ſei die Pflicht der kleinen Länder, ſich
aktiv am Kampf gegen Deutſchland zu be
teiligen. Dieſe Theſe wurde durch die Pro-
vaganda der Weſtmächte vorbereitet und
durch immer ſtärker werdende politiſche
Druckverſuche auf die neutralen Staaten
unterſtützt. Die konkreten Nachrichten über
bevorſtehende Landungsverſuche
der Weſtmächte in Skandinavien

häuften ſich in letzter Zeit immer mehr.
Wenn aber überhaupt noch der leiſeſte
Zweifel an dem endgültigen Entſchluß der
Weſtmächte zur Jntervention im Norden
beſtehen konnte, ſo iſt er in den letzten
Tagen endgültig beſeitigt worden:

Die Reichsregierung iſt in den Beſitz von
einwandfreien Unterlagen dafür gelangt,
daß Engſand und Frankreich Heabſichtigen,
bereits in den allernächſten Tagen über-
raſchend beſtimmte Gebiete der nordiſchen
Staaten zu beſetzen.

Die nordiſchen Staaten haben ihrerſeits
den bisherigen Uebergriffen Englands und
Frankreichs nicht nur keinen Wider-
ſtand entgegengeſetzt, ſondern ſelbſt
ſchwerſte Einbrüche in ihre Hoheitsrechte
d entſprechende Gegenmaßnahmen ge-
uldet.

Skondinovien sol] geschötzt werden
Die Reichsregierung muß daher an-

nehmen, daß die Königlich Norwegiſche Re-
gierung die gleiche Haltung auch gegenüber
den jetzt geplanten und vor ihrer Durch-
führung ſtehenden Aktionen Englands und
Frankreichs einnehmen wird. Aber ſelbſt
wenn die Königlich Norwegiſche Regierung
gewillt wäre, Gegenmaßnahmen zutreffen, ſo iſt die Reichsregierung ſich dar-
über im klaren. daß die norwegiſchen mili-
täriſchen Kräfte nicht ausreichenwürden, um den engliſch- franzöſiſchen
en erfolgreich entgegentreten zu

nnen.
In dieſer entſcheidenden Phaſe des dem

dentſchen Volk von England und Frankreich
aufgezwungenen Exiſtenzkampfes kann die
Reichsregierung aber unter keinen Umſtän
den deſden, daß Skandingnien von den
Beſtmchten zum Krieasſcheupletz gegen
Deutſchland gemacht und das norwegiſche

Volk, ſei es direkt oder indirekt, zum Krieg
gegen Deutſchland mißbraucht wird.

Deutſchland iſt nicht gewillt, eine ſolche
Verwirklichung der Pläne ſeiner Gegner
untätig abzuwarten oder hinzunehmen. Die
Reichsregierung hat daher mit dem heuti-
gen Tage beſtimmte militäriſche
Ope rationen eingeleitet, die zur
Beſetzung ſtrategiſch wichtiger Punkte auf
norwegiſchem Staatsgebiet führen werden.
Die Reichsregierung übernimmt damit
während dieſes Krieges den Schutz des
Königreiches Norwegen. Sie iſt entſchloſſen
von fetzt ab mit ihren Machtmitteln den
Frieden im Norden gegen jeden engliſch-
franzöſiſchen Angriff zu verteidigen und
endgültig ſicherzuſtellen.

Die Reichsregierung hat dieſe Ent-
wicklung nicht gewollt. Die Ver-
antwortung tragen allein England
und Frankreich. Beide Staaten ver-

künden zwar heuchleriſch den Schutz der
kleinen Länder. Jn Wahrheit aber ver
gewaltigen ſie dieſe in der Hoffnung, da-
durch ihren, gegen Deutſchland gerichteten,
täglich offener verkündeten Vernichtungs-
willen verwirklichen zu können.

Die deutſchen Truppen betreten den
norwegiſchen Boden daher nicht in
feindlicher Geſinnung. Das deut-
ſche Oberkommando hat nicht die Abſicht, die
von den deutſchen Truppen beſetzten
Punkte als Operationsbaſis zumKampf gegen England zu benutzen, ſo lange
es nicht durch Maßnahmen Englands und
Frankreichs hierzu gezwungen wird.
Die deutſchen militäriſchen Operationen
verfolgen vielmehr ausſchließlich das Ziel
der Sicherung des Nordens gegen die be-
abſichtigte Beſetzung norwegiſcher Stütz
er durch engliſch-franzöſiſche Streit-
räfte.

Im Inferesse Norweqoens
Die Reichsregierung iſt überzengt, daß

ſie mit dieſer Aktion zugleich auch den
Intereſſen Norwegens dient. Deun dieſe
Sicherung durch die deutſche Wehrmacht
bietet für die ſkandinaviſchen Völker die
einzigſte Gewähr, daß ihre Länder nicht
während dieſes Krieges doch noch zum
Schlachtfeld und zum Schauplatz vielleicht
furchtbarſter Kampfhandlungen werden.
Die Reichsregierung erwartet daher, daß

die Königlich Norwegiſche Regierung und
das norwegiſche Volk dem deutſchen Vor-
gehen Verſtändnis entgegenbringen und
ihm keinerlei Widerſtand entgegenſetzen Jeder Widerſtand müßte und würde
von den eingeſetzten deutſchen Streitkräften
mit allen Mitteln gebrochen werden und
daher nur zu einem völlig nutzloſen Blut
vergießen führen.

Die Königlich Norwegiſche Regierung
wird deshalb erſucht, mit größter Beſchleu-
nigung alle Maßnahmen zu treffen, um
ſicherzuſtellen, daß das Vorgehen der deut-
ſchen Truppen ohne Reibung und Schwie-
rigkeiten erfolgen kann.

In dem Geiſte, der ſeit jeher beſtehenden
anten dentſchk-norwegiſchen Beziehungen er-
klärt die Reichsregierung dex Königlich
Norwegiſchen Regierung, daß Deutſchland
nicht die Abſicht hat, durch ihre Maßnahmen
die territorigle Integrität undpolitiſche Unabhängigkeit des König-
reiches Norwegen jetzt oder in der Zukunft
anzutaſten.

Das gleiche Memorandum hat die König
lich Dä niſche Regierung erhalten.

Neuer deutſcher Appell an Korwegen
sinnſos und könnte die loge nur verschlimmernWiclerstond völlig

Oslo, 9. April. Der deutſche Geſandte
Dr. Bränuer empfing am Dienstag Ver
treter der norwegiſchen Preſſe und gab
ihnen einen neuen Appell bekannt, den
er heute vormittag an die norwegiſche
Regierung gerichtet hatte. Er lautet:

„Jn Wiederholung des Appells von heute
morgen möchte ich die norwegiſche Regierung
mit allem Ernſt nochmals darauf hinweiſen,
daß nor wegiſcher Widerſtand

die von uns ein geleitete
ktion völlig ſinnlos und unr

geeignet iſt, die Lage für Norwegen auf das ernſteſte zu ver-
ſchlimmern. Jch wiederhole, daß Dentſ
land nicht die Abſicht hat, durch ſeine Ma
nahmen die territoriale Jutegrität und poli
tiſche Unabhängigkeit des Königreiches
Norwegen jetzt oder in Zukunft anzutaſten.“

Der Geſandte wies mit Nachdruck darauf
hin, daß die deutſchen Maßnahmen in
Dänemark im Plane ihrer glatten Durch
führung ohne Kampfhandlung von
ſtatten r Die däniſche Regierung habe
zwar aus formellen Gründen prote-
ſtiert, habe aber ſachlich die deutſchen For

e angenommen und verſtändnisvoll
re eutralität unter den Schutz Deutſch-

lands geſtellt. Zum Schluß erklärte Dr.
Bräuer, daß die Evakuierungsmaßnahmen
wenig zur Beruhigung des Landes beitra-
gen könnten.

Anſchließend übermittelte der Geſandte
den Preſſevertretern das deutſche Memoran-
dum an die norwegiſche und däniſche Regie
rung, das inzwiſchen auch vom norwegiſchen
Telegrammbüro für die ganze norwegiſche
Preſſe verbreitet worden iſt.

Vor dem Gebäude der deutſchen Geſanöt-
ſchaft ſind deutſche Doppelpoſten aufgezogen.

Die Beſetzung dänemarks und Korwegens
Berlin, 9. April. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt

bekannk:

Um dem im Gange befindlichen britiſchen Angriff auf die Ren
kralikät Dänemarks und NRorwegens enkgegenzutreten, hat die

dentſche Wehrmacht den bewaffnekien ſchuß dieſer
stagken äübernommen.

Hierzu ſind heute morgen in beiden Ländern ſtarke deutſche
Kräfte aller Wehrmachkkeile eingerückt bzw. gelandet.

Jum Schuke dieſer Oneralionen ſind umfangreiche Rinen-
ſverren gelegk worden.

Berlin, 9. April. Das Ober-kommando der
folgende Sondermeldungen bekannt:

Am Dienstagfräh haben deutſche motori-
ſierte Truppen und Panzerkräfte diedentſch-däniſche Grenze beiFlensburg und Tondernſchritten und ſind im Vormarſch über
Apen rade und Esbierng nach Norden

Jm Morgengranuen ſind den ſche Trup-
ven im Kleinen Velſe bei Mittel-fahrt geſandt und Faben ſich in den Beſitz
der dortigen Beltbrücke geſetzt.

Wehrmacht gibt Deutſche Seeſtreitkräfte ſind imGroßen Belt eingedrungen und haben
r in Korſör und Nyborg ge
an

Von Waärnemünde kommend ſind Trup
ven und ein Panzerzug mit der Fähre in
CGjedſer geſandet und haben von dort
den Vormarſch nach Norden angetreten.
Bleicheitig wurde die Brücke Vordingborg
im Südteil der Juſel Seeland beſetzt.

Deutſche Truppen ſind im Morgen
grauen in Kopenhagen gelandet. Die

en und die Rundfunkſiation wurden
t 8 Uhr befindet ſich die ganze Stadt

in deutſcher Hand.

Berlin, 9. April. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt: Der Vormarſ
der deutſchen Truppen in Jütland na
Norden und anf den Jnſfeln macht ſchnelle
ar tte. Die däniſche hat dieäniſ Truppen angewieſen, keinen
Widerſtand zu leiſten. Die deutſchen
und däniſchen Kommandoſtellen haben heute
vormittag gegenſeitig Verbindung auf-
genommen.

Die Beſetzung der wichtigſten militäriſchen
Stützpunkte in ganz Norwegen durch
deutſche Truppen ſchreitet ſchnell fort. Ein
heiten aller drei Wehrmachtsteile arbeiten
dabei erfolgreich zuſammen. An den meiſten
Punkten hat der geringe örtliche Wider

z2 der norwegiſchen Truppen aufge
r

Auf den Flugpläten in Jütland und
Sädnorwegen ſind deutſche Luftſtreit
kräfte gelandet.

Norwegiſche Lenchtkürme gelöſcht
OsSlo, 9. April. Die Admiralität teilt

mit, daß alle Leuchttürme zwiſchen der
ſchwediſchen Grenze und Marſteinek (in der
Nähe von Bergen) bis auf weiteres ge-
löſcht werden.
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10. April 1940 Merſeburerger Zeitrug
Winſton lägt und Sarg tanzt
lügenſorcl Churchulls Krger mit seiner mibrotenen Tochter

Renyork, im April 1940. Jn Neuyvork
ſpricht man von dem bevorſtehenden Gaſt
ſpiel einer engliſchen Tänzerin, deren Auf-
treten zweifellos eine beſondere Senſation
bedeuten würde. Die fragliche Dame heißt
nämlich Sara Churchill und iſt
niemand. anderes, als die hoffnungsvolle
Tochter des Marineminiſters und n
lords Seiner britanniſchen Majeſtät Winſton
Churchill. Mr. Churchill hat in ſeinem Leben
mancherlei Niederlagen einſtecken müſſen.
Eine dieſer Niederlagen bereitete ihm ſeine
eigene, mit tizianrotem Haar ausge

n ne enſch, Tänzerin zu werden, einen
z S ntokrakiſchen Geſellſchaft Londons

ete.

Als Sara rchill volljährig wurde,ſtanden ihr anf Grund der Etelttng
Vaters die Türen am Königshofe o
und ſie durfte einer glänzenden geſellſchaft-
lichen Karriere ſicher ſein. Winſtons einzige
Tochter wurde ordnungsgemäß mit tiefem,
ſorgfältig einſtudiertem Hofknicks dem
König und der Königin vorgeſtellt; aber
dann vo Skandal! zog ſie die Bühne
dem Hof vor. Kein 7 hkonnte ſie abhalten, n zuanz einfach das elterlicherliWie n h ein Engagement in Amerika
an, wo ſie in einem Revuetheater in Boſton
eine kleine Rolle erhtielt, nicht ohne daß der
Theaterzettel ausd ch vermerkte, daß
es ſich hier um die leibhaftige Tochter des
engliſchen Politikers handle.

Wenn Vater Winſton dieſe Entgleiſung
Saras noch wohl oder übel in Kauf nahm,

Die gute Cigarette
auch mit Bedacht

anzünden!

ATIKAH

Anzünden leicht ziehen, damit die Ciga
rette nicht einſeitig verkohlt. Uber die Flammen
I halten die rußende Flammenſpitze ver
me
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14. Fortſetzung
er Koſak hob ihn roh an den Schulternvoch und a äußerſte erſtaunt, einen

kleinen Kadetten vor ſich zu haben. Er
redete wild auf ihn ein und machte ihm
drohende Zeichen. Aber Hohenhauſen ſchwieg
beharrlich, einmal weil er nichts ver and,
und weil er außerdem wütend über ſich ſelbſt
war, daß ihm die Flucht mißglückte. Der
Koſak nahm ihn beim Kragen und ſchob ihn
porwärts, während er noch immer auf ihn
einſprach. Inzwiſchen kamen vom Dorf her,
durch die Schüſſe des Poſtens aufgeweckt,
einige Koſaken gelaufen und fingen unter
heftigem Geſchnaktter die vier Bauern wieder
ein, die reſigniert am Boden liegengeblieben
waren. Wiederum wurden ſie am Baum
feſtgebunden. Aber diesmal derartig feſt.
daß ein zweiter Fluchtverſuch ganz unmög-
lich ſchien.

Der Poſten hielt ſich aber mit dieſer An
elegenheit nicht auf, ſondern ſtapfte: mit
einem kleinen Gefangenen in das Dorf hin

ein. Dort blieb er mit ihm vor einem
einigermaßen erhaltenen
deſſen matterleuchteten enſtern wüſtes
Lärmen in die Nacht hinausſcholl. der
Koſak redete auf den Poſten ein, der vor
dem Haus ſtand, und bewegte ihn endlich,
im Haus rinnen Meldung zu machen von
ſeinem Fang. Hohenhauſen konnte genau
hören, wie der Poſten in die Tür trat, wie
drinnen eine Weile der Lärm ſchwieg, wie
der Poſten dann ſeine Meldung machte und
wie nun ein Mann brüllte, wild wie ein
Stier und er hörte ſogleich, daß es Go
roſcheffs Stimme war und hatte nun keine
Hoffnung mehr für ſich ſelbſt.

Die Tür ging auf. Mit einer Laterne
trat Hauptmann h auf die Straße hin
aus. Er leuchtete Hohenhauſen ins Geſicht
und ſchüttelte betroffen den Kopf: „Was haſt
du gemacht, Kleiner, biſt du verrückt?
Weißt du, was darauf ſteht?“ Er machte
eine kleine Pauſe und ſah Hohenhauſen an.
Aber der antwortete nicht. „Vorwärts, der
Oberſt will dich ſehen“, ſagte Jupoff und
ſtieß ihn durch die Tür in das Haus hinein.

ohenhauen ſtolperte vorwärts. Eine
zweite Tür ging auf, und endlich befand er
ſich in einen eiten Banernſtube, die dicht
angefüllt war mit Alkoholdunſt und Tabak-
dampf. Goroſcheff, der plötzlich vor ihm
ſtand, packte ihn heftig an der Bruſt. Hohen
hauſen verſuchte, dem Oberſt in das alkohol-
gedunſene Geſicht zu ſehen, abgr ſchon be
gann die mächtige Fauſt, ihn hin und her
zu ſchütteln, daß er ſich kaum noch auf den
Füßen halten konnte. Erſt als er ſelbſt ge
nug hatte davon, ſtand Goroſcheff auf. Wie
ein rieſiges Gebirge erhob er ſich vor dem
kleinen Kadetten und ſchrie ihn von dieſer
Höhe herunter in ſeinem ruſſiſchen Kauder
welſch an:

aus ſtehen, aus

in der Hoffnung, in London werde über
den Skandal ſchnell Gras wachſen, ſo geriet
er völlig aus dem Häuschen, als Miß Sara
eines Tages wieder auf der Bildfläche er-

ien und ihr Auftreten in einem Lon
oner Revuetheater ankündigte.

Winſton tobte. Er tat alles, um ein Lon
doner Auftreten Saras zu verhindern, er
etzte ſeinen ganzen Einfluß ein, um den
ertrag rückgängig zu machen. Aber Win

ſton iſt nun einmal ein Mann der Nieder
lagen. r blieb Sara. Denn es gibt
keine geſetzliche Handhabe, mit der ein er
Prntg Vater ſeiner erwachſenen Toßter
as Tanzen verbieten kann. Miß Sara

machte damals die vegeign eng Feſtſtellung,
daß die Wahlreiſen, die ſie früher mit ihrem
Vater unternommen habe, eine ausgezeich-
nete Vorbereitung für die Bühnenlaufbahn
geweſen ſeien. „Jch verlor jegliche Scheu

Publikum und habe niemals
ampenfieber gehabt“, ſagte ſie. „Oft genug

ſind wir auf Wahlverſammlungen ausge
pfiffen worden, und in Liverpool bewarf
man uns einmal mit faulen Eiern. Jch ge
wöhnte mich an Gelächter und Zwiſchenrufe
und lernte es, die Ruhe zu bewahren
Vater Winſton ſchluckte die bittere Pille,
und man ſagt, Saras geplantes amerikani-
ſches Gaſtſpiel erfreue ſich ſogar „aus poli
tiſchen Gründen“ ſeiner Zuſtimmung. Soll

Hier „taucht“ Churchill was

Selte 7

m

7

Groth, Zander (M).
„Meine Minen sind vollkommen neutral, sie versenken alles, ohne etwas zu sehen.“

Amerika mit Fräulein Churchills Tanz-
beinen betört werden, den bedrängten weſt
lichen Demokratien beizuſtehen

Schatzgräber am Großglockner
Wieder inbetriebnohme des ältesten Goldberqwerkes

furt, im April 1940. In der
Göäßnigtz bei Döllach im Mölltal, inmitten
der Bergwelt der Hohen Tauern, wird inſtex Zeit das älteſte europäiſche Gold-

exgwerk wieder in Betrieb genommen
werden. Die Geologen ſchätzen die Menge
des in den Hohen Tauern enthaltenen

elmetalls auf rund 300 Tonnen. Seit
ahrtauſenden ſchon hat man um das
uerngold e. Jn den Alpen derwar J älteſte europäiſche Berg

werk, denn gſt, ehe die Römer ſich aus
Frrit begannen, ſuchten die nordiſchen

aurisker mit ihren primitiven Werk-
zeugen die Goldabern der Tauernberge

zubeuten. Dann erſchienen im zweiten
ahrhundert vor der Zeitrechnung die
ömer auf dem Schauplatz und begannen

die goldenen Schätze zu heben, indem ſie
mit Hilfe von angefeuchteten Holzkeilen
das a ertige Geſtein aus den Felſen
„ſprengten“, Teilweiſe brachte man es auch
zum Gklühen, wodurch es leichter ab

Nachdruck verbgien

„Haſt du die Bauern befreien wollen
Antworte!“

„Ja“, ſagte Hohenhauſen und verſuchte
noch e ihn anzuſehen. Aber Goroſcheff
war zu groß. Er ſah nur den gewaltigen
Bauch und die Patronen im Gürtel des
Tſcherkeſſenmantels, dazu die Peitſche am
Gürtel und die fettigen, verdreckten Aermel.
Und ſchon fragte das Gebirge wieder:

„Willſt du mit aufgehängt werden
Antworte!“ Und als Hohenhauſen ſtumm
blieb, beugte er ſich langſam herunter, ſah
ihm zum erſtenmal ins Geſicht und ſchrie
noch einmal: „Antworte!“

Aber r blieb ſtumm. Dalachte der Rieſe plötzlich auf. Die Angelegen-
heit ſchien ihm Spaß zu machen. „Gefangenebefreien will er!“, ſürie er, „aber er will
nicht aufgehängt werden. Das iſt ein Kerl!“
Goroſcheff war plötzlich wieder ganz nüch-
tern, ſchob den Gefangenen von ſich und
ſagte zu dem Poſten:

„Bindet ihn an neben den anderen
Gefangenen, Morgen früh wird das Urteil

wie bei den anderen vier Maro
euren.“

Kaum hatte Goroſcheff ſeinen Satz voll
endet, als der Poſten Hohenhauſen auch
ſchon ſo heftig aus dem Zimmer. ſtieß, daß
er beinahe zu Boden fiel.

Franhen auf der Straße band er ihm die
Hände auf dem Rücken San wen, befeſtigte
das andere Ende des Strickes an ſeinem
Gürtel und führte Hohenhauſen nun wie
ein gelengen Tier zu jener Eiche, anderen Fuß die anderen vier Gefangenen
ſtöhnend in ihren Feſſeln ſtanden.

Sie ſahen ſich kaum um, als der neue
Gefangene z ihnen geführt wurde. An-
ſcheinend hatten ſie es für ſelbſtverſtändlich
gehalten, daß ſein Schickſal wie das ihre
ausgehen mußte. Der Poſten band Hohen-hauſen ſorgfältig in die Stricke der Bauern

mit hinein, dann entzündete er ein kleines
Feuer und blickte numz anders als ſein Vor
gänger, gufmerkſam die Gefangenen an. Hin
und wieder ſtand er auf und Fs mit lang
ſamen Schritten den Umkreis der Eiche ab,
die Feſſeln prüfend und ab und an einen
xuſſiſchen Fluch vor ſich hin ſchimpfend.
Selbſt wenn die Gefangenen gewollt hätten,
wäre es ihnen kaum möglich geweſen, das
Wort an Hohenhauſen zu richten, denn ſchon
das kleinſte Huſten, ein Räuſpern, eine Be
wegung zum andern hin brachte ihnen ein
dumpfes Knurren oder gar einen Peitſchen
hieh des Ppſtens ein.

wigUnendlich lang war die Nacht, und f
keiten ſchienen über den kleinen Kahetten
hingegangen zu ſein, als er endlich den
erſten Schimmer der Morgenröte durch die
hohen Wipfel heraufglühen ſah. Der Windö

bröckelte. Dann wurde es in den Gold-
minen der Hohen Tauern ſtill. Jahrhun-
derte vergingen, in denen die Völker
andere Sorgen hatten, als ſich um ſchlum-
mernde Goſdvorräte zu kümmern. Nach
mehreren belangloſen Verſuchen, den Gold
berghau neu zu belehen, begann ſeine
v Blütezeit in der Mitte des 15. Jahr-

u rie Menſchen, die hier arbeiteten, waren
wirklich Sklaven des Goldes. Von mor
gens vier Uhr bis abends acht Uhr wurde
ohne Unterbrechung geſchafft, man mußte
die goldene Beute, da es keine Seilbahn
ab, in Schweinshautſäcken zu Tal rollen.e Sack wurde von einem Lenker und

einem Bremſer befördert, und der Trans-
port war mit ſtändiger Lebensgefahr ver-
hunden. Mancher Arbeiter wurde unter
wegs von ſeiner Laſt erdrückt. Aber nicht
lange dauerte dieſe Konjunktur. Techniſche
und r e Schwierigkeiten führten
zu einem iebergang des Goldberg-

baus, und dann vergingen abermals Jahr-
underte, während derer das Tauerngold
chlummerte. Erſt' 1911 ſetzte der Abbau mit
ilfe moderner Preßluftwerkzeuge erneut
n, und während des Krieges wurden hier

täglich 25 Tonnen Golderz zutage gefördert.
Die Mißwirtſchaft Oeſterreichs in der Nach-
kriegszeit führte ſtatt der geplanten Er
richtung eines Großbetriebes zur Schlie
ung des Bergwerks. Kurz vor der Heim-
ehr der Oſtmark ins Reich verſuchte die

Bundesregierung mit Hilfe von engli-
ſchem Kapital die Goldförderung wieder
anfleben zu laſſen. So mußte nach dem
Umbruch e
ſchaltet werden, und an Stelle Albions
eine deutſche Bergwerksgeſellſchaft gegrün-
det worden, die nun in Kürze mit dem Ab-
bau des Goldes zu Füßen des allgewalti
gen Großglockners beginnen wird.

Bulkanausbruch auf Hawaie
Durch Ausbruch ves ſeit 1935 untätigen Vulkans

Maunaga Loa bei Hilo auf der Jnſel Hawaii
wurde am Berghang eine 8 Kilometer lange Erd
ſpalte geöffnet, die ſich mit glühender Lava füllte.
Die Lavamaſſen bewegten ſich in Richtung der
Wüſte Kau gegenüber der Stadt Hilo fort.

Geheimnis um eine Hand
An einer Bahnſtrecke in der Nähe von Bochu m

wurde eine linke männliche Hand gefunden, die in
einem grauen Glacéhandſchuh ſteckte. Die Hand war
unterhalb des Gelenkes abgeriſſen und am Zeige-
finger fehlte das erſte Glied. Bei dem grauſigen
Fund ſteht man vor einem Rätſel, da von dem
Beſitzer der Hand noch jede Spur ſehlt.

r in das n vertrocknete Lanb dere Tiche fühlte rauſen, daß
ondern auch ſeine Kleidung vom Tau ganz

durchnäßt waren. Er ſah ſcheu zu den
Bauern empor, die rechts und links vonihm ſtanden. Der eine hatte es iſi
fertiggebracht, im Stehen zu ſchlafen. Selß
der nahe Tod hatte Je Schlaf nicht von ihm
ſcheuchen können. An dem anderen aber, der
links von ihm ſtand, war die grauſame
r des Aufhängens kaum noch nötig.er Kolbenhieb, der ihm die eine Geſichts-
t faſt zerſchmettert hatte, hatte ihm auch

as Leben ſchon halb genommen. Er hatte
viel Blut verloren und hing matt und er
bärmlich in den Seilen. Der Henker würde
leichte Arbeit haben mit ihm. Die anderen
beiden ſah Hohenhauſen nicht.

Jmmer heller wurde der Himmel. Lang-
langſam entflammte er ſich. Der bleiche
Vorwintertag kam matt herauf, in wenigen
Minuten mußte das Exekutionskommando
vom Dorf heranmarſchieren. Hohenhauſen
ühlte weder Bedauern noch Mitleid mit ſich
elbſt. Er hatte viel gewagt und mußte nun

die äußerſte Strafe erleiden, das wußte er.
Es war faſt ein Gefühl der Neugier, mit
dem er an das Kommende dbachte. Bleich
und r ſah er aus ſeinen Knaben-augen in den Morgen hinein, die Lippen ge-
ſchloſſen, den Poſten verächtlich überſehend,
der in beſtimmten Abſtänden an ihm vor-
überging und wartete auf das Ende, das
ihnen allen beſtimmt war.

Schon war zum Wecken geblaſen. Ge-
ſZaftig kamen von allen Seiten Soldaten
zum rf gelaufen, Orbonnanzen jagten
an ihnen vorüber, und rig amen vom
Dorf zwölf Koſaken unter Führung von
Hauptmann Jupoff herangeritten. Sie
hielten kurz vor der Eiche an und ſprangenvon den de Der Poſten machte ſeine
Meldung. Jupoff ließ die Gefangenen los-
binden. Sie ſtanden alle in einer Reihe.
Die Bauern ſtützten ihren verwundeten
Kameraden. Nur Hohenhauſen ſtand allein
und ſah Jupoff trotzig ins Geſicht. Es war
nicht nur Mut, was ihn exfüllte, es war vor
allem auch die Unwiſſenheit ſeines jung
Herzens vor dem, Tode, die r ſo gle
ültig vor Jupoff ſtehen ließ, und jeneSee dazu, die uns auch e dem
ntergang niemals verläßt. Enttäuſcht war

er eigentlich nur darüber, daß die ganze
Zroredgr wenig feierlich vor ſich ging.

r hatte ſich Arie zeggrichtsurteile immer
beſonders eindrucksvoll vorgeſtellt: Mit
Trommelwirbel und präſentierten Ge-
wehren, mit ſchauerlich exnſter Verleſung
des Urteils, mit dem Angebot, ſich die Augen
verbinden zu laſſen und mit der männlichen
Ablehnung ſolcher Schmach.

Aber nichts davon geſchah. Jupoff ſah
die Gefangenen an, ohne ein Wort zu ſagen.
Ungeduldig ſchlug er mit der Nagaika gegen
ſeine Lederſtiefel, dann ſchrie er den Koſaken
wieder etwas Anverſtanvtiches zu. Ein
wenig fröſtelnd im Morgenwind ſtanden ſie
ſehr unfeiexlich ſo lange herum, bis endlich

en
ch

vom Dorf her ein klainer beſpannter Wagen
angerollt kam, auf dem ſich einige Fäſſer
befanden. Hohenhauſen ſah mit Verwunde-
rung auf dieſe Vorbereitungen. Er dachte

eine Weile, man würde ſie vielleicht in dieſe
Fäffer nageln und in irgendeinen Fluß
ſtürzen oder auf einen Scheiterhaufen wer
fen. Er traute den Ruſſen alles zu.

Aber er brauchte ſeine Phantaſie nicht
e J Schnell und ſelbſtverändlich hatten die Koſaken die Fäſſer vom

agen geladen und unter einem ſtarken
Queraſt der Eiche in einer Reihe aufgeſtellt.
Dann mußten die Verurteilten die Fäſſer
beſteigen, und zugleich wurden ihnen die
Halsſchlingen umgelegt, deren Enden auf
der anderen Seite um den Queraſt ge-
ſchlungen waren. Hohenhauſen ſah das alles
mit großer Verwunderung, aber die Koſaken
ließen ihm nicht lange Zeit zu tiefen Be
trachtungen. Als er zögerte, packten ihn
zwei Koſaken rechts und links unter der
Schulter und hoben ihn mit einem Ruck
auf das letzte Faß in der Reihe. Der
Henker, ein ſchwerer, großer Korporal mit
einem wahren 'Prophetenbart lachte väterx-
lich und beruhigend aus der Kehle, als er
Hohenhauſen die Schlinge um den ſchmalen
Hals legte.

Fortſetzung folgt

Das ägliche Rätſel
Krenzworkeätſel

Waagerecht: 1. Ueberbringer, 5. ruſſtſcher
Zarenname, 9. Sterbeort Wallenfteins, 10. Rheinzuſluß
vom Hunsrück, 11. pommerſcher Küſtenfluß, 12. Fluß in

„Oſtpreußen, 13. Mädchenname, 15. franzöſiſches Departe
ment, 16. Plättwalze, 18. chineſtſches Gewicht, 20. griechiſche

Zahl, 23. Teil der Schmiede, 25. altägyptiſche Gottheit,
26. Lebenszeichen, 27. Kohlenerzeugnis, 29. Stadt und
Fluß im Protektorat Böhmen, 29. griechiſche Göttermutter.

Senkrecht: 1. Geographiſcher Begriff, 2. menſchen
raubender Rieſe, 3. ſiehe Anmerkung, 4. Muſe, 5. Mädchen
name, 6. ſiehe Anmerkung, 7. Schuſtergerät, 8. Waſſer
ſtrudel, Untiefe, 14. Bergtrift, 17. Hafenvorſtadt von
Edingburgh, 18. Rennmannſchaft, 19. Stadt in Ztalien,
21. Mitgeſchöpf, 22. arabiſches Volk, 24. deutſcher Vadeort.
(ch ein Buchſtabe.)

Anmerkung: 3. und 6. ſind zwei idylliſche Seen
in Oberbayern.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels:
Waagerecht: 1. Dujeſtr, 7. mein, 8. Prag, 10. Aken,

u. 12. Rat, 13. 14. See, 15. do, 16. ſie,
17,. Run, 8. Zlin, 20. en, 21. Aera, 22. le,23. Weichſel. Se Senkrecht: 1. Dekan, 2. Riet, 3. P.
4. ree, 5. Trio, 6. Rat, 7. Wart s 9. Garonne,
13. Lee, 14. Sinai, 15. Duell, 16. Sire, 17. Rahe,
19. Lew, 29. Los.

der britiſche Einfluß

e r
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Ab hente!
Brigitte Horney Joachim Sottſchald

in dem TourjanstyFile

Eine Franz Wie Du
nach dem Roman „Jch an Dich“ von Dinah Relken
mit: Charl. Suſag H Brauſewetter A Jlerach
Hans Leibelt V. v. Collande v. Meyerink n. g.

f lebendigen ſchickſalserfüllien Szenen umreizt dieſer
im die ſchmerzlichſüße Liebe eines jung. Mäochens,

deſſen bedingungsloſe Gläubigkert durch eine andere
au ſchwer erſchüttert wird.

Jugendliche unter 18 Jahren nicht zugelaſſen

Merſeburger Zeitung
J

Ihr Los liegt bereit!
es nur 3 R.

ECKGei Merseburg, Burgsirahje Nr. 13

Verkaurs stelften:zBöhland, Kolonialweren, Großßkaynoe
Brünner, Buchdruckerei, Schafst
Goftschlick, ſabakgeschöft, Leuna
Hennig, Frisiersalon, Schkopau
Kom, Schneidermeister, Neumark
Kunze, Tabakgeschöft, Schkeuditz
Wahher, Tabakwaeren, Bad Lauchstföch
Weber, Tabakwoeren, Möcheln.

Unser Töchterchen Rotrchuit

kam gestern als gesundes Sonntagskind
zur Welt. In grober Freude über die
Geburt dieses dritten Kindes grüßen

Für die zahlreichen Glückwünſche
und Geſchenke zur Vermählung
danken wir allen herzlichſt

Erich Schindler und Frau
Erna geb. Heßelbarth

6. April Frankleben
z3 Gefr. i. ein. Kraftſahep.

Erfurt, Thielenstr. 41, d. 8 April 1940
r. Priwatktente Pr. Gag u

S

Kötzſchen

w2

R

Für die vielen Geſchenke und
Aufmerkſamkeiten anläßlich
unſerer goldenen Hochzeit

Jhre Vermählung geben bekannt

Heim Zöder. Nenorermester IIIMaqdoleno Röder geb. Kumae e e Tit Sonnabend 13. Aprit, 19 Vnr
3. im Felde Merſeburg uns Dran WieApril 1940 Voßmarkt 9 Milzau, den 10. 4. 1940. Tea a Z in den Fr h ß

mit der beröhmten Leipziger Ja nzkapelleO VWaldo olter 9
Bähnenschau Tanzvorführungen S

Fest gestaltung: Max Froschermeler, Taaziehrer S
Aus einem arbeitsreichen Leben ſchied
geſtern meine innigſtgeliebie Frau, unſere
herzensqute Mutter, Großmutter, Schwie-
germutter und Schweſter, Frau

Martha Dietze
geb. Mahler

Plötzlich und unerwartet entriß uns der
bittere Tod meinen lieben Mann, unſern
quien Vater, Großvater und Bruder

Friedrich Rauſchenbach

im 72. Lebensjahre.

Jn tiefer Trauer

Witwe Minna Rauſchenbach
geb. Blechſchmidt

S

Schränke
zum Anbaue r

Amkisblakt Landkreis Rerſeburg

r mee en 10. en 190
Bekanntmachung

oßgrabendüter km 1,935,

Parteikleidung
tür alle Formationen

D]. und M.
im Alter von 53 Jahren.

Jn tiefer Trauer
Otto Dietze und Söhne

Leuna-Daspig, den 9. April 1940

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 11. April 1940, 15 Uhr, vom Stadt
friedhof Merſeburg aus ſtatt.

Kinder
Kriegsdorf, den 8. April 1940
Die Beerdigung findet am Donnerstag. dem
l. April, 15 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt

Dankſagung
Bei dem viel zu frühen Heimgang unſers lieben Entſchlafenen

des Dachdeckermeiſters
Albert Drefſſel

In tiefer Trauer

Kriegsdorf, den 8. April 1940.

ſind uns ſo unzählige Beweiſe der Liebe und Teilnahme zu
gegangen, daß es uns nur auf dieſem Wege möglich iſt,
jedem einzelnen zu danken. Beſonderen Dank dem Krieger
bund Wallendorf u. Umg., der Dachdeckerinnung, dem Luft-
ſchutz und den Fleiſchbeſchauern, und allen, die unſerm lieben
Vater in ſeinem ſchweren Unglück hilfreich zur Seite ſtanden.

Lina Dreſſel u. Kinder

und

Für die vielen Beweiſe inniger Anteil-
nahme beim Heimgange meines lieben
Mannes und guten Vaters ſagen wir auf
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank.

Frau Anna Hoeſe geb. Müller
Kinder

Merſeburg, den 9. April 1940.

Stellenangebote

Oſtermädchen
als Haushalthilfe für Bor
mittag geſucht.
Frau Gertrud Scheibe
Gr. Sixttſtr. 14

Aunufwartung
ehrlich, ſauber, 22
vormittags wöchent-
lich geſucht.

B. Broska,
Bahnbetriebswerk.

39. Kräft.
ädchen

Geſchäftshilfe
und zur Hausarb.
ſofort geſucht. Zu
melden bei

Wilh. Freund,
Halle, Linden-

ſtraße 55 (Laden).

Mädchen
anſtändig, fleißig,
nicht unter 18 J-,
als Stütze i. Haus-
halt ſofort oder
ſpäter geſucht.

Gaſtwirtſchaft
„Parkbad“,

Leunger Straße Z.

Garten
arbeiterin

auch halbtägl., ſucht
Pieroh,

Genuſaer Straße 5

als

Wuſchfrau
geſucht.

Merrem,
Seffnerſtraße 6.

Mädchen
ſchulentlaſſenes, für
vormitt. im Haus-
halt geſucht.
erfragen in der
„Merſeb. Zeitung“,Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Frau
od. Mädchen, ſaub.,
für 4 oder 5 Vor-
mittage wöchentlich
geſucht. Zu erfragen
in der „Merſeb.
Zeitung“, Merſedb.,

Kl. Ritterſtraße 3.

Jüngeres

Mädchen
oder Pflichtjahr-
mädel f. Offiziers-
haushalt geſucht.

Merſeburg,
Rudolf-Oeltzſchner-

Straße 35, I.

Jg. Frau
oder

Tage in der Woche
in Lebensmittel-
geſchäft ſofort ge
ſucht. Zu erfragen
in der „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3.

Zu

San ahr ab r

hat und ſ in
Page frei. 2 6chiaſſtellen

tä war, ſuStehung als Laden Solhen W 7
hilfe. Zuſchriften bdurger Str. 45 a.
unter P 2944 ande n Zimmergeringe u vermietenHausgehilfin Kl. Ritterſtraße 3. Keinefa rthſtraße

nicht unter 18 J., Rr. 42, II. r.
in 4-Perſ. Haush.
mit Zentralheizung
geſucht. Hilfe vorh.
Schaefer, Leung,

Ludendorffſtraße 18

Tagesmädchen

in kl. gepfl. Priv.
Haushalt eſucht.
Angeb. u. 2949
an die „Merſeb.
Ztrtuug, gerleine Ritterſtr. 3.

Junge Frau
gir Freitags als

ufwartung und

stellen-
6eſuche

Hauptſtraße Nr. 26.

Kiitana Ritterſtr. 8

Rudolf Menge
dpeziaigeschän tür No. -Bedar

Merseburg Markt
e J dreit.
1.20 breit 23.7

Wer inſeriert, verkauft mehr!

I

ſcallplatten

kauft laufend

in jeder Menge
Fahrrad u. Gummi

tetMerseburg, Str. 20

III

o Mobe
Rosentole

Sralie
S.

Schlafzimmer
Ein Poſten eichene Stühle

mit Polſter preiswert
Möbel-Harntſch, Oelgrube

Waſſergeſ es vom 7.

ßraft durch freude

Tauſchabend der Briefmarkenſammler heute,
20 Uhr, im „Hohenzollern“. Gäſte willkommen.
Unkoſten entſtehen nicht.

17. April. 20 Uhr. loßgartenſalon, Kolo
nialvortrag mit Lichtbildern von Oberſtleut-

ahre, welches

Jg. Mädchen
18 Jahre alt, ſuchtStellung im Priv.
Haushalt.
L. H., Gröſt über
Weißenfels (Land),

suche
für meine beiden
Töchter im Alter
von 15 und 14 J.

Pflichtjahrſtelle.

an die
Zeitung W

Waſchee geſucht.

Preußenring 39.

Verkäuferin

oder Ladenhilfe ſo

Frau
ſaubere, in mittl.
Jahren, ſucht Behaſtiging für die
4 erſten Tage derfort oder ſpätergeſucht. Sohe, quw halbe Merſeburg oder
Tage. Zuſchriften chReformhaus Schkopau eſucht.Ad.Hiller-Str. 11. unter 4 3948 an -yſchr. u. P 2959

d. Hi erStr. die „Merſeburger an die erſeb.
W Zeitung. Merſeb., Zeitung“, RerſedMann Kl. Riterſtraße I. Ritterſtraße 8

zum Gartengra ben

geſucht. Off. bitte 2
unter P 2946 an Pachtgeſuche z-Zimmer

die „WMerſeburger Wohnung
Zeit WMerſeb.,t Mlherreße Garten arzu pachten geſucht j Umge ſu

Angebote an geſtellter in ſicherer
Keine Herrmann, Stellung. Angebote

Gr. Sixtiſtraße 4. unter W 20 ver-

Origingl t i auchhandlg. Kopp,Zeugniſſe Ammendorf.
ſondern den Be-

Mädchen als nur
Ladenhilfe für dreilheifügen. Für die

werbungen ſtets
Abſchriften

Wiedererlang. v. pferde

Orig.- Zeugniſſen kauft ſowie Not-
übernehmen wir ſchlachtungen führt
keine Gewähr! aus W. Berger,

Merſeburger Halle a. d. S.
Zeitung Ruf 35827.

öchlacht

Detmietungen

Schlafitelle

zu vermieten
Dammſtraße 17.

Wohn
und Schlafzimmer,
möbliert, an Herrn
frei. Zu erfragen
in der „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.Kleine Ritterſtr. 3.

inmteressieron

Schlafſtelle

34-5- Zimm.
Wohnung

mit Bad für ſofort
oder ſpäter geſucht
(2 Erwachſ.). An-
gebote unt. P 2952

an die „Merſed.

mietgeſuche I

Kl. Vitterktraſe 3.

ei Merſeb.,in ine 3.

Herrenmantel

(unterſetzte Figur)
und Laufgitter zu
verkaufen. P erfr.
in d. „Merſeburger

eitung“, Merſeb.,
l. Ritterſtraße 3.

Fahrrad
zu verkaufen.

Langheinrich,

Neumarkt 32, I. l.

Laufgitter
faſt neu, zu ver-

kaufen,
Dietrich-Eckart-
Straße 24, I. I.

Kinderwagen
zu verkaufen.

Schmidt,
Markwardſtraße 5,

part. r.

Kinderwagen
gut erhalten, Elfen
bein, zu verkaufen
Johannisſtr. 8, II.

Kinderwagen
zu verkaufenMoeſtelſtraße z.

Korb
Kinderwagen
gut erhalten,verkaufen (nur vor

mittags). Zu erfr.
in der „Merſeb.
Zeitung“, Merjeb.,

-cc—-;]cqhJJ„„Jz

öchreibne
gut erhalten, zu
kaufen geſucht. Zu
ſchriften u. P 2943
an die „Merſeb.
Zeitung“, Merſeb.,
Kleine Ritterſtr. 3.

Kleiderſchrank
groß, guterhaltene
Bettſtelle m. Matr.
zu kaufen geſucht.
Zuſchr. u. P 2954 P
an die „Merſeb.
g. Merſeb.,

Ritterſtra e 3. Rinne

nant a. D. G. Kraut „Schwert und Pflug inDeutſchOſtafrika Eintritt 0.50 RM. Karten
durch alle KdF.-Warte und den Kolonialbund.

Bekanntmachung
Am Mittwoch, dem 10. April, werden in den

Nachmittagsſtunden die Luftſchutzſirenen aus
probiert. Es wird das Signal „Entwarnung“,
ein 2 Minuten langer gleichbleibender hoher
Dauerton, alſo kein Fliegeralarm, gegeben. Es
handelt ſich lediglich um eine Maßnahme, die
zur Feſtſtellung der Betriebsbereitſchaft der
Großalarmanlage getroffen werden muß. Das
Signal „Fliegeralarm“, auf- und abſchwellender
Heulton, zeigt immer den Ernſtfall an.

Halle, den 8. April 1940.

Der Polizeipräſident.
gez. Dr. Vitzdamm.

Schkeuditz
Amtliche Bekanntmachung

Bezahlung des Stromgeldes.
Die Bezahlung des Stromgeldes für den

Monat März 1940 und des Waſſergeldes für
Januar März 1940 hat von Dienstag dem
9. April bis zum Sonnabend, dem 27. April
1940, während der Vormittagsdienſtſtunden in
der Stadthauptkaſſe, Zimmer 2, zu erfolgen.

Schkeuditz, den 8. April 1940.

Die Stadthauptkaſſe.

Millionen Deutſche ohne Unterſchied haben in
Krieg und Frieden beim Roten Kreuz in
ſchwerer Rot Hilfe gefunden. Das Deutſche
Rote Kreuz dient damit im Geiſte ſeiner
Sendung der Volksgemeinſchaft.

i

Midels Verloren
gebild., an Gieldbörſe (Inhalte mes Außere, 10 M.) von Burg-

wünſchen die Be ſtraße bis Dom-
n kanntſchaft zweier ſtraße. Gegen Be

ſportl,, ſympath. ſohnung abzugeben
Herren, 23-30 J. Fundbüro.
ſpätere Heirat nicht

von
kaufsſtelle,

verloren!
gegen
abzugeben.

Vrikettkarte
Michel Ber

Kleiſt
ſtraße, Blumenthal-
ſtraße bis Leunger
Straße 24, part.,

Daſelbſt

Belohnung

ausgeſchloſſ. Wehr
machtsangehöriger

od. Beamter bevor
ugt. Diskretion

renſache. Bild
zuſchriften unter
P 2945 an die
„Merſeb. Zeitung“,Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3.

Zwei
Freundinnen

41 und 48 J. alt,
ſuchen zwei nette
Freunde gleichen
Alters zwecks Ge

dankenaustauſches
und ſpäterer Hei-
rat. Zuſchriften unt.

2950 an die
„Merſeb. Zeitung“,
Mexſeburg, Kleine

rſteraße 3.

ger ar nbrücke Merſeburg-- Leipzig vei
km 4,366,50,

die Schkopauer Durchſtiche,
der Saaledurchſtich Trebnitz,

nd d l ellun des Ror ahren nach den Beſtimmungen des

ril WWuin Grund des S 172 Abſ 2 desſergeſeze wird die un
en bekanntgemacht, daß als Zei

Fertigſtellungfür e rabendüker der 3t. Jannar 1830,

für die nbrücke Merſeburg Leipzig der
3. November 1939,für d Schkopauer Durchſtiche der 20 Juni

für den Saaledurchſtich Trebnitz der 19. Mai
1939

ne

gilt.
Magdeburg, den 27. Januar 1940.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen
Waſſſerſtraßendirektion

Nr. S 0037 V3 T.

Veröffentlicht!
Die Bürgermeiſter der betroffenen Gemeinden

weiſe ich an, die Fanntmaaqung nochmals garts
üblich zu veröffentlicheMerſeburg den 7. Se 1940.

Der Landrat.

zen
öffenkliche Steuermahnung.

um 15. d. M. fällig werdende Haus
Hunde und Getränkeſteuer r

3

Die bis
Swri a für die Mittelſchule ſind ſpäte

g ieum 15. April 1940 an die Stadthauptkaſſe (Poſt-ſcheetonts 82469 Leipzig) zu zahlen i

Vom 16. April ab werden die ichenSänmniszuſchläge erhoben und dieſtände ohne beſondere Mahnung ioſenpnisis
eingezogen.

Lützen, den 10. April 1940.
Der Bürgermeiſter.

Mücheln R
Die neuen Reichsverbilligungsſcheine für die

minderbemittelte Bevölkerung werden wie folgt
ausgegeben:

a) Für die Ortsteile Alt-Mücheln. w.
Eptingen, Zöbigker, Zorbau, Gehüfte und
Micheln-St. Ulrich am

Mittwoch, dem 186. April,
und zwar für die Bezugsberechtigten mit den
Anfangsbuchſtaben:

A--B von 7.30 8.30 Uhr.
C pon 8.30 9.30 Uhr.I von 9.30--10.30 Uhr.N--0 von 10.30--11.30 Ahr,
R--Sch von 11.30 12.30 Uhr.
T7 von 12.30--13.30 Uhr.im kleinen Saal des Schützenhauſes Mächeln:

b) für die Ortsteile Möckerling und Neu
biendorf am

Donnerstag, dem 11. April,
in der gleichen Zeit und der gleichen Reihen
folge wie vorſtehend im Gaſthof Raap, Ortsteil
Neubiendorf;:

c) für den Ortsteil Stöbnitz am
Freitag, dem 12. April,

in der gleichen Zeit und der gleichen Reihen
folge wie vorſtehend im Gemeindeſaal.

Mitzubringen ſind Lohnbeſcheinigungen,
Rentenbeſcheide oder ſonſtige Unterlagen, aus
denen ſich das jetzige Monatseinkommen des
Haushaltungsvorſtandes und der Familienange-
hörigen ergibt.

Eine Verabfolgung von Reichsverbilligungs-
ſcheinen ohne die vorgenannten Einkommens-
unterlagen kommt nicht in Betracht. Die Auüs-
gabezeiten ſind unbedingt einzuhalten, da eine
Verabreichung zu einem ſpäteren Zeitpunkt
nicht mehr erfolgen kann.

Mücheln (Geiſeltal), den 8. April 1940.
Der Bürgermeiſter.

V.: Spangenberg, Erſter Veigeordneter.,
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